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„In Polen folgen wir dem weichenden deind “. 


an der für den Feind ungewöhnlichen Beſchaffenheit des ge 
i 2000 Franzoſen gefangen. Geländes, ſondern vornehmlich an der überaus tapferen Das bedrückte Albion. 
Großes 9 auptquartier, 18. Dezember, 1 Haltung 6 . Tfuppen geſcheitert Eine wahrhaft klaſſiſche Darſtellung des deutſchen Vor⸗ 
vormittags. (W. T. B.) Der Kampf bei Nien- en er > 157 da ae ur E ſtoßes an die Oſtküſte Englands und der Gründe für dieſen 
port ſteht günſtig, ijt aber noch nicht beendet. hauen die Rufſen in der Gegend Jen Seletin ziemlich 3 dier d scp ai a et, heey W 
Angriffe der Franzoſen zwiſchen La Baſſe und liche Verluſte erlitten. Die Plünderungen der Ruſſen 2 1 7. ES er Blatt ſchrei 8 gi 
Arras, ſowie beiderſeits der Somme ſchei⸗ würden diesmal mit beſonderer Wut vorgenommen. gegen En land Musbrud zu ate bet le. Race fit 
terten unter ſchweren Verluſten für den Wieder ein ruſſiſcher General gefallen. Die Wernidtung des Geſchwaders des Admirals Grafen von 
G Allei > 1 die eE 17. Dezember. Der. Rowoie Brenija” {ne fiel Spee zu nehmen, der dritte, es den Neutralen deutlich zu 
Segner. Ae Rae er Somme verloren e a A cess Ae ii of re 1 D eier De Bord Fa 5 ade Pob, Dri ofen der Aral osas a 
A 1 , der fi i Po ur ausge⸗ ierte, die eitle Hoffnung, Panik zu. er , 
ne gia 8 1 un zeichnet hatte. a damit die Truppen in England bleiben, die ſonſt nach dem Feſt⸗ 
800 Tote; unſere eigenen Verluſte beziffern ſich er t lande gejandt werden würden, der fünfte und nachhaltigſte war, 
dort auf noch nicht 200 Mann Ein ruſſiſcher Munitionszug in die Luft geflogen. die Admiralität zu zwingen, eine größere Streit 
y E Ofen⸗Peſt, 17. Dezember. Wie der Berichterſtatter des macht als bisher in beſtimmten Teilen der Nord) ee zuſammen⸗ 
In den Argonnen trugen unſere eigenen, Peſter Naplo“ elbe iſt ein bon Semberg mit Munition zuhalten, wo ſie fortwährenden Bedrohungen durch Minen 
gut gelungenen Angriffe etwa 750 Gefangene und Lebensmitteln nach den Karpathen abgegangener Pan⸗ 
und einiges Kriegsgerät ein. 3 zerzug auf der Strecke in die Luft geflogen. Die Urſache iſt 
Von den übrigen Teilen der Weſtfront f 


und Unterſeeboote ausgeſetzt wären. Weder die Admirali⸗ 
unbekannt. 
ſind keine beſonderen Ereigniſſe zu melden. 


tät noch das engliſche Publikum werden darauf hereinfallen. Es 
An der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Grenze iſt Die Kämpfe im Kaufafus. 


entitand keine Panik und es wird feine entſtehen, vielmehr 

B ‚ein Geiſt der Ber upign ng und Genugtuung, daß 

Die m e ſchließlich allgemein klar machen daß ſich die Nas 

tion im Kriege befindet, und daß die Nation bereit iſt. 

die Lage unverändert. ve Sonitantinopel, 18. Dezember, (Amtlich.] Die ruſſiſchen 
In Polen folgen wir weiter dem Truppen verſuchten unter dem Schutze von Geſchützen und Maſchi⸗ 
weichen den Feinde. AInengewehren auf das linke Ufer des Tſchorok vorzugehen, wur⸗ 
den aber nach fünfſtündigem Kampfe zurückgetrieben. Nach 
der Schlacht bei Sara i, die für die türkiſchen Truppen glücklich 

endete, ſetzten dieſe die Verfolgung des Feindes ohne Unter⸗ 

laß fort. Die türkiſche Kavallerie traf 15 Kilometer weſtlich 

[Kotur den Feind, griff ihn, ohne das Eintreffen ihrer Infan⸗ 

terie abzuwarten, an und verjagte ihn in Richtung auf Razi und 


Kotur. STR 
Der Heilige Krieg. 9 
Konſtantinopel, 18. Dezember. Der Scheich ul Islam hat 


vom Ali Effendi, dem Mufti der Schafiiten in Medina, ur r AD, bo 1 A : 
ein Telegramm aus Damaskus erhalten, in dem gemeldet wird, preſſe en Grund ſuchen will, 10 sabes: fie ihn * und 
: 25 sod oe allein darin finden, daß die deutſche Flotte die Aufgabe 

daß der erſte Zug aus Medina abgegangen fet aud daß Krieger hat, England und ſeiner Flotte ſo ſehr als möglich zu 
mit der heiligen Fahne in Damaskus eingetroffen leven. ſchaden. Und dieſer Zweck ijt bei dem Vorſtoß nach Parmouth 
Das engliſch⸗franzöſiſche Dardanellengeſchwader. und in noch viel größerem Maß bei dem neuen Angriff 
Bajel, 17. Dezember. Nach Athener Meldungen beſteht das erreicht worden; zwei vernichtete und ein ſchwer beſchädig⸗ 
franzöſiſch⸗engliſche Geſchwader, das die Dardanellen beſetzt hält, aus ter Torpedobootszerſtörer, in Brand und Trümmer ge⸗ 
ſechs Großkampfſchiffen, ſieben Kreuzern, zwei ſchoſſene Stadtteile, Fabriken und Gasbehälter und eine 
Minenlegern, acht Zerſtörern, vier Torpedobooten, Unterſeebooten und] beträchtliche Anzahl Toter und Verwundeter — das ijt ein 
vielen Trans portſchiffen. Den Oberbefehl hat ein franzöſi⸗ Erfolg, der reichlich lohnt. Daß daneben ein ſehr großer 
ſcher Admiral. moraliſcher Eindruck nicht nur bei den Neutralen, ſondern, 


1 in der ganzen Welt erzielt worden ift, wird gern mit in 
Aegupten englisches protektotat. een 


Kauf genommen. 
8 er 2 L : zwei itere 
Kriſtiania, 17. Dezember. Ein Spezialtelegramm aus Paris Iber das Londoner Blatt hat noch zwei weitere 
gibt heute folgende Meldung aus Kairo wieder: „Das eng⸗ 


Gründe auf Lager; der eine iſt 17 „eitle Hoffnung m 
J 4 25 18 in aka ‘ort more zu erwecken. Wie „eitel“ dieſes nterfangen geblieben iſt, 
3 goin i 0 8 A ns cs 5 wiſſen wir aus den Berichten engliſcher und bolländiſcher 
n anne ER bleibt die Reſidenz des neuen Sultans. Blätter. „Es entſtand keine Panik,“ ſagt die „Daily Mail“ 
Die Haltung der Eingeborenen iſt fait’ gleichgültig. Es ſcheint, frech; wenn die Küſtenbewohner ſcharenweiſe, nach anderen 
= 5 die Mage. mit der denkbar "geägten Rule betraipten. Berichten zu Tauſenden ins Landinnere fliehen, wenn ſie 
Man befürchtet ganz und gar keine türkiſche Invaſion. 


86 Bahnhöfe ae malay be + ſtürmen 825 fr 
f 5 y Scharen wegen Überfüllung der Züge ſich zu Fuß auf den 
Die Engländer plündern Aegypten aus. Weg machen, ſo iſt das keine Panik; es herrſcht vielmehr 
Berlin, 18. Dezember. Aus Alexandrien in Rom an- der „Geiſt der Beruhigung“. Wenn in ganz England ein 
gekommene Reiſende haben beſtätigt, daß der geſamte wert- ſolcher „Geiſt der Beruhigung“ herrſcht, wie in Hartlepool 
volle Inhalt der Muſeen von Kairo, Bulak und und Scarborough während und nach der Beſchießung, ſo 
Heliopolis nach Malta und London eingeſchifftſ wäre England bald am Ende ſeiner Tage angelangt. 
wurde. Die römiſchen Blätter erheben Widerſpruch gegen dieſe Aber das Beſte kommt noch. Schon die Admiralität 
Maßregel, die entweder ein reiner Kunſtraub oder das Zu“ hat erklärt, daß eine Anderung der engliſchen Flotten⸗ 
geſtändnis der Unmöglichkeit der Verteidigungſpolitik nicht eintreten ſoll, und die „Daily Mail“ ſagt deut⸗ 
Agyptens ſei. he licher, daß die Admiralität nicht auf den fünften und wich⸗ 


Der heutig 


Die neuen Kämpfe bei Ypern. g 
Amſterdam, 17. Dezember. Der Amſterdamer „Telegraaf“ 
meldet aus Sluis: Die Deutſchen verſuchen die Truppenzufuhr 
nach Hazebrouck, Popperinge” und Ypern dadurch zu erſchweren, 
daß fie die Station von Ppern vernichteten. Auf, der ganzen 
Linie wird hartnäckig gekämpft. Namentlich in Lange⸗ 
marck, Haſchendaale, dem Gehölz von Sonnebeck und der Front 
von Zillebeck und Hollebeck, alſo nördlich und ſüdlich von Ypern. 
Die Stadt ſelbſt wird aufs heftigſte beſchoſſen. Die Truppenbewe⸗ 
gungen nach der Front dauern fort. An der Herſtellung der Wege 
wird ununterbrochen gearbeitet. PR bee PS f 
ö Wieder 50000 Ghurkas. 
Baſel, 17. Dezember. Den „Baſeler Nachrichten“ zufolge traje 
in Marſeille 50000 Ghurkas ein. Die Truppen follen nach 
dem Norden gebracht werden. f : *in 


Die „willkürliche“ Zenſur. y London, 17. Dezember. Reuter.) In Agypten iit das engli- tigiten Grund, den das Blatt für den deutſchen Vorſtoß 
Paris, 18. Dezember. Eine Anzahl Parlamentarier und | Ihe Protektorat verkündet worden. anführt, hereinfallen werde, daß fie aljo ihre Hauptitreit- 


Journaliſten traten im Senat unter dem Vorſitz Clémenceaus 
zuſammen und ernannten eine Abordnung, die Viviani einen 
Proteſt gegen die willkürliche ungeſetzliche Art der 
derzeitigen Ausübung der politiſchen und adminiſtrativen Zen⸗ 
ſur unterbreiten ſoll. > : 


. kräfte nach wie vor an den Weſtküſten Englands verſteckt 
Auſtraliſche Forderungen an Japan. halten wird. Und das ſagt England, die erſte Seemacht 
TEE Age ber, die Franffurter Zig! der Welt! Es wird offen zugegeben, daß die deutſchen 
mba a. N., 8. AR rana ¿8 Minen und Unterſeeboote die Nordſee beherrſchen und 
meldet aus Tokio: Im Verlauf der Parlamentstagung ſtellten daß England ſeine ſchönen ſtolzen Schiffe dieſer „fort⸗ 
A aden en Sato e auer hr währenden Bedrohung“ nicht ausſetzen will. Die kleine 
77 ß . was Gnolands Kriege 
+f ngt 5 1 ae ur 5781400 ee caters. be-] ſchiffe zu tun haben. Das ift nicht mehr und nicht weniger 
r is als eine Bankerotterklärung Englands, und damit können 
dia : wir in Deutſchland vorläufig vollkommen zufrieden fein, 


D as Eij erne Kreuz I Der Aufſatz der „Daily Mail“ verdient millionenfach in 


alle Welt verbreitet zu werden, damit die Welt erfährt, 


für den Reichskanzler. wie es mit Englands Seegewalt beſtellt iſt. 


* 
Frankfurt a. M., 18. Dezember. Die „Frankfurter Zeitung“ : 
meldet aus Berlin: Der Kaiſer hat dem Reichskanzler Die Opfer der Beſchießung von Hartlepool. 
v. Bethmann Hollweg nach der Rückkehr von der Oſtfront London, 18. Dezember. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
und nach der Reichstagsſitzung das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe Amtlich wird mitgeteilt, daß bei der Beſchießung von Hartle⸗ 
verliehen. vol 82 Perſonen getötet und 250 verwundet worden ſind. 


Der Sar im Naukaſus. 
Wladikawkas, 18. Dezember. Der Zar iſt hier ein⸗ 
getroffen. e (Ue ag 
Wladikawkas ift die Hauptſtadt und zugleich Feſtung im 
Terekgebiet im nördlichen Kaukaſus. , 
Niederlagen der Ruſſen in der Bukowina. 
Wien, 18. Dezember. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht 
eine Meldung aus Dorna Watra vom 12. Dezember. Danach 
hat der Gendarmetiekommandant der Bukowina dem Vertreter 
des Blattes erklärt, daß der Verſuch der Ruſſen, ſich den 
Karpathen in der Bukowina zu nähern, bis jetzt nicht nur 


—+ Polener Cageblatt. + 


Von den auf der Höhe von Hartlepool befindlichen Schiffen, Frankreichs nur die dritte Stelle läßt und ihr Sieg uns vollends 


dem kleinen Kreuzer „Patrol“ und dem Torpedobootszerſtörer 
Lie: find fünf Matroſen getötet und 15 verwundet 
worden. 


Die Offizierverluſte der Engländer. 

London, 17. Dezember. Nach Mitteilungen des Preßbureaus 
verlor das engliſche Expeditionskorps bis zum 14. Dezember 3871 
Offiziere, nämlich 1133 Tote, 2225 Verwundete, 513 Vermißte oder 
Gefangene. Die Verluſtliſten enthalten die Namen von 15 Gene⸗ 
ralen, 108 Oberſten, 322 Majoren, 1123 Hauptleuten und 2303 
Leutnants. 


® * . 
o 

Mißſtimmungen im Dreiverband 

Der „Schleſ. Ztg.“ geht aus Brüſſel folgende Nach⸗ 
sicht zu: In Havre, in Bordeaux und London herrſcht eine 
wachſende Mißſtimmung gegen Rußland, weil 
dieſes, ſtatt alle ſeine militäriſchen Kräfte zu dem geplanten 
Siegeszuge nach Berlin zu konzentrieren, den nutzloſen 
Zug gegen die Karpathen angetreten und ſo ſeine 
wahren panſlawiſtiſchen Ziele verraten hat: vor allem 
Rettung des flawiſchen Serbiens. An Serbiens Schickſal 
liegt aber den weſtlichen Verbündeten gar nichts, wogegen das 
Fehlſchlagen des ſehnlichſt erhofften ruſſiſchen Vorſtoßes gegen 
Deutſchland die Weſtmächte in eine verzweifelte Kriegslage 
bringt. In den genannten drei Städten hält man den ganzen 
ruſſiſchen Kriegsplan für verfehlt und befürchtet davon einen 
‘Hlimmen Ausgang des Weltkrieges. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Berichten beſteht bereits ſeit einiger Zeit kein gutes Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Joffre und French. Joffre beklagte 
ſich in herben Worten über den ſchleppenden Gang der eng⸗ 
liſchen Rekrutierung und über die Notweneigkeit, faſt aus- 
ſchließlich im Intereſſe der engliſchen Sicherheit ſtarke fran⸗ 
zöſiſche Streitkräfte an der belgiſchen Küſte lahmzulegen. Daß 
der Feldzug an der Yſer in ganz Frankreich großes Mißfallen 
erregt, kann nicht beſtritten werden. 


Der Kolonialirieg. 


Die Einnahme von Duala. 

Paris, 18. Dezember. Im „Temps“ berichtet ein franzöſiſcher 
Offizier, der an der Aktion in Kamerun teilnahm, daß Duala nach 
einer heftigen Beſchießung durch eine Flottille einge⸗ 
nommen wurde. Ungefähr 10 Eingeborene hätten erſchoſſen 
werden müſſen, damit die Unruhen aufhörten. Die Garniſon hätte 
ñó in das Innere des Landes zurückgezogen. 

Der Burenaufſtand. 

London, 18. Dezember. Das Reuterbureau meldet aus Prätoria: 
Amtlich wird bekannt gegeben, daß am 16. Dezember den Buren unter 
Fouris zwiſchen Rautenburg und Pieterburg ein heftiges 
Gefecht geliefert wurde. Die Regierungstruppen erſtürmten mit Hilfe 


Nach zuverläſſigen 


erdrücken würde. Als Siegesbeute kann für uns nur engliſcher 
und franzöſiſcher Beſig in Betracht kommen. Auch mit einem 
Protektorat über die Türkei wird Deutſchland nie eine mari⸗ 
time Drohung für uns werden, was die Weſtmächte Ke 
ſind und nach Aufteilung der Levante unter ſich erſt recht werden 


: Aufklärung 
über den „nackten Flieger“. 


Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch die Prefie, 
ein engliſcher Flieger habe einen kriegsgefangenen deutſchen 
Soldaten gezwungen, nackend ſein Flugzeug zu beſteigen 
und mit ihm über die deutſchen Stellungen zu fliegen, die er 
dem Engländer verraten ſollte. Die eidliche Vernehmung 
dieſes Mannes hat nun zwar ergeben, daß er nicht 
nackend fliegen mußte, ſondern nur gezwungen wurde, vor 
der Abfahrt ſeinen Rock auszuziehen. Dieſe Frage iſt 
aber von untergeordneter Bedeutung angeſichts der hier zu 


Tage getretenen ſonſtigen Handlungsweiſe der Engländer. Der 
unglückliche Flieger „wider Willen“ iſt der Kriegsfreiwillige 
Schützenlinie auf einen Biwakplatz geführt und dort an einen 


Erich Callies, zurzeit in einem Lazarett in Leipzig⸗ 
Plagwitz. Wir laſſen ihn ſelbſt ſeine Erlebniſſe ſchildern, 
indem wir wörtlich das gerichtliche Protokoll wieder⸗ 
geben. ; 
Leipzig⸗Plägwitz, 28. November 1914. 
An einem Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde ich in der 
Gegend zwiſchen Merkem und Nachtigall (Belgien) von 
einer engliſchen Vorpoſtenabteilung gefangen genommen. Das 
Datum kann ich nicht mehr genau angeben. Es war, glaube ich, 
Ende Oktober, beſtimmt weiß ich, daß es an einem Sonntag abend 
geweſen iſt. 
Ich wurde etwa zwei bis drei Stunden lang hinter die 


Baum gebunden. Auf dem Marſche dorthin wurde ich von 
einem feindlichen Soldaten zweimal mit dem Gewehrkolben 
in den Rücken geſtoßen. 

Am Montag vormittag, etwa gegen 8 oder 149 Uhr wurde 
ich von dem Baum wieder losgebunden. f 


Hier wurde die Vernehmung unterbrochen, weil Callies 
hohes Fieber hatte und von einer weiteren Anſtrengung eine 
Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes zu befürchten war. Bei 
ſeiner Vernehmung am 4. Dezember fährt er dann in ſeiner 
Schilderung wie folgt fort: 

Nachdem ich von dem Baum losgebunden worden war, wurde 
ich zu einer Gruppe höherer Offiziere geführt. Einer von ihnen, 
der fließend deutſch ſprach, fragte mich danach aus, wo die Stel⸗ 
lung unſerer ſchweren Artillerie ſei, wo der Ge⸗ 
nevalſtab ſtehe, wo Schützenlinien ſeien, was für Truppen vorhan⸗ 
den ſeien und wo die Munitionskolonnen ſich befänden. Ich gab 
über alle Fragen Auskunft, indem ich irgend etwas erfand, da ich 


das, was ich ausgefragt wurde, nicht wußte. Wenn ich etwas 


von Polizeitruppen die Stellungen der Buren. Dieſe ergaben ſich. wußte, ſagte ich nicht die Wahrheit. 


45 Buren, unter ihnen Fouris, wurden gefangen genommen. 


S REE ES) a ‘ 
Italiens Bedrohung im Mittelmeer. 
Gegenüber den Bemühungen, Italien von ſeiner angeblichen 
Intereſſengemeinſchaft mit Frankreich und England zu über⸗ 
zeugen, ſchreibt nach einem Bericht der „Voſſ. Zig.“ aus Rom 
die ¿md de 
: € 5 3 
un a, der Den Se Dr 5 aa 
ae eine überlegene Seemacht obt, wohl aber taten 
Mächte, die Gibraltar, Malta, Toulon, Biſerta, Korſika und den 
größten Teil von Nordafri 


2015 der ER f die roo Ee Bedi der Uſur⸗ 
ator. inblick auf die raphiſchn Bedingungen ge 

be Wordereigaft 3 Italien. Den en 
Li 

nicht dem ‚Bohlwollen rankreichs und Englands. Man 
uns vor, die Niederlage des Dreiverbandes würde zur Vorherr⸗ 


chaft Deutſchlands im Mittelmeer führen. Selbſt dies wäre für 
uns ein Vorteil, wir würden dann als Verbündete die zweite 


pens, der ganz ungenügend iſt, verdanken wir wahrlichlange ins Geſich geſchlagen, bis ich etwas ſagte. Ich 
hält ſagte dann teils Erfundenes, teils Un wahres. 


Nach Beendigung des Verhörs wurde mir auf Befehl eines 
Fliegeroffiziers durch zwei Soldaten, die zu meiner Bewachung 
befohlen waren, der Waffenrock ausgezogen. Weswegen 
das geſchah, konnte ich mir nicht denken. Ich habe den Waffenrock 
nie wieder zu ſehen bekommen. Ich wurde in Begleitung des 
Fliegeroffiziers nach dem Flugplatze geführt, dort mußte ich mit 
dem Fliegeroffizier den Flugapparat beſteigen. Vorher hatte mir 
der Offizier auf einer Skizze die Orte erſt bezeichnet, durch die 


3 ler fahren wollte und hatte mir befohlen, ihm die Truppen, 
es die die an dieſen Orten ſtänden, zu verraten. 


Wir waren etwa 4 bis 5 Stunden in der Luft. Nach 


ka befigen. England ijt im Mittel- unſerer Landung wurde ich wieder verhört. Ich verſuchte es jetzt, 
a mir damit zu helfen, daß ich nicht antwortete. Da wurde ich auf 
Beſitz Befehl des mich verhörenden Offiziers von Mannſchaften ſo 


Am nächſten Tage (Dienstag) mußte ich wieder mit dem 
Fliegeroffizier aufſteigen Er hatte mir vor dem Aufſteigen 


Stelle einnehmen, während uns jetzt die Übermacht Englands und befohlen, an den Stellen, wo er Schleifen fahren würde, Bom⸗ 


Deutſche Frauen. 


Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe. 
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig. 

(11. Forſetzung.) (Nachdr. verb.) 

„So ſei doch nicht ſo unvernünftig, Gerda. Wenn ich 
Dir doch ſage, daß ich hoffe — falls mich keine Kugel trifft 
— mit Ena ganz glücklich zu werden! Hätte ich es Euch 
vielleicht verſchweigen ſollen, wie alles zuging? Ich hätte 
es nicht fertiggebracht, mit der Lüge auf den Lippen ins 
Feld zu ziehen, und Ihr — Ihr hättet es mir ja im Tode 
nicht verziehen.“ 

Edberts Mutter, die bis dahin ganz zuſammengeſun⸗ 
ken auf einem Stuhl geſeſſen, erhob ſich langſam. Ihre 
hohe Geſtalt ſchien zu wachſen, als ſie, mit der Hand 
Edberts Haar ſtreichelnd, wie ſie es bei ihm ſo oft als Kind 
getan, mit feſter Stimme ſagte: N 

„Edbert hat recht gehandelt. Nicht an uns denke ich 
dabei, denn Gott ſchickt niemand mehr, als er tragen kann. 
Hätten ihn Habſucht und Gewinn getrieben, ſo würde ich 
ihn verachten. So aber führte ihn das Mitleid mit Ena, 
das Mitleid mit Liſelotte und uns zum heiligen Gral der 
Erlöſung. 

„Ich ſchaue weit in die Zukunft, mein Sohn. 
dieſem Kelch Deines Opfermutes werden noch 
ſprießen. Ich, Deine Mutter, von der Du vielleicht bald 
auf immer ſcheideſt, ſpreche Dich in dieſer heiligen Stunde 
frei von Schuld. 


verſuchen, ſie liebzugewinnen und ſie zu erziehen, daß ſie 
e se N 
»Un u wirſt die Hilfe meines Schwiegervaters 
nicht zurückweiſen, Mute 5 one 
oe elfen ear ſich die dunkle Frauengeſtalt mit 
„Wenn Hollmann die Hypothek übernehmen will, ſo 
werde ich ihm dafür dankbar ſein. Es iſt weder ein Almo⸗ 
ſen noch für ihn irgend fühlbar und für uns eine Hilfe aus 


und hart — „verzichten wir auf jede Hilfe — im Leben wie 
im Sterben. | 

„Nur auf die eigene Kraft wollen wir bauen, Edbert. 
Gerda hat hierin recht, für uns war Dein Opfer nicht ger 


boten.“ 
‚ Ebbert preßte beide Hände gegen die ſchmerzende 


n. 

„Alſo umſonſt,“ murmelte er. Dann aber fuhr er 
ſchnell fort: 2 : er 

„Aber Liſelotte? Ihr müßt mir verſprechen, daß jie 
es nie wiſſen foll, woher ihr die Hilfe wird. Seht Ihr 
denn nicht ein, daß ſie untergehen muß, wenn nicht ein 
Wunder geſchieht?“ 5 

„Ein deutſches Mädchen, wie Liſelotte, wird nie 
untergehen,“ entgegnete Gerda, nach des Bruders Hand 
greifend. „Wir verſprechen Dir aber, 
nee foll, woher ihr die Hilfe wird, die fie fo notwendig 
raucht.” . y 

„Ich danke Euch!“ rief Edbert, indem er Mutter und 
Schweſter küßte. „Jetzt droht mir noch das Schwerſte — 
der Abſchied von Liſelotte.“ 

„Du willſt zu ihr?“ fragte Gerda erſchreckt. 

„Meinſt Du, ich wollte wie ein Feigling vor ihr 


Aus fliehen? Nein, ihren Segen möchte ich doch mit hinaus⸗ 
Roſen nehmen in den blutigen Krieg. 


Noch einmal umarmte er Mutter und Schweſter. 
„Haltet Euch bereit,“ verabſchiedete er ſich, „der Kom⸗ 


Geh mit Gott mein Sohn, und bringe merzienrat ſchickt um 8 Uhr fein Auto. Enas Hinfällig⸗ 
Deiner Braut einen Gru von Deiner . Ich eae leit wegen ſoll die Trauung im Haufe ftattfinden. Zwei 


Tage bleiben uns dann noch,“ ſchloß er plötzlich mit finſte⸗ 
rem Blick, „für unſer Eheglück.“ : 

Er lachte fajt Heifer auf, und ohne Mutter und 
Schweſter noch einmal anzuſehen, ſtürzte er hinaus. 

Gerda blickte dem Bruder faſt zornig nach, wie er ſo 
eilig durch den Garten ſtürzte. E 

„Sei nicht jo hart, Gerda,” mahnte die Mutter. 

Gerda lächelte bitter. 

„Einer ift wie der andere, dieſer vergißt um Geld die 


großer Not. Sonſt aber“ — hier wurde ihre Stimme feſt! Treue, iener um Sinnenluft, 


ſtark Zu eſſen bekam ich während meiner Gefangenſchaft täg ⸗ 


g Au dieſen Gefangenen, deſſen Hilfe ſie ſich zu bedienen 


daß Liſelotte nie 


überſtürzte Heirat nie bereut und Lieſelotte das Unabänder“ 


ben zu werfen und im Weigerungsfalle gedroht, mich mit 
dem Revolver zu erſchieße n. Ich warf die Bomben an den 
mir angegebenen Stellen nicht. Der Fliegeroffizier holte mit der 
Bombe nach mir aus, als wollte er ſie nach mir ſchleudern, tat 
es aber nicht. Nach unſerer Landung wurde ich wieder verhört, 
und wenn ich nicht antworten wollte, ſo lange in das Geſicht 
geſchlagen, bis ich eine Antwort gab. Am Mittwoch und 
Donnerstag wiederholten ſich die Flüge. Am Donnerstag wurde 
der Flugapparat von einem Geſchoß getroffen und zum 
Landen genötigt. Dem Flieger gelang die Landung in einiger 
Entfernung von unſeren Truppen. Während er eine Zeit testonn 
um er zur Kühlung des rates zu holen, floh ich un 
elan 8 4 daß ich urch bra Schüſe Kun pnl go = 
zu den Unfrigen. 

Wir waren jedesmal etiva 4 bis 5 Stunden in ber Luft, und 
zwar in einer Höhe von 2200 bis 2500 Metern; das konnte ich 
von einem Höhenmeſſer, der in dem Flugapparat angebracht war, 
mit Genauigkeit ableſen. Es war bitter kalt und es herrſchte 
ein ſcharſer ſchneidender Luftzug. Der Fliegeroffizier war mit 
voller Uniform, Pelz und Ledermantel bekleidet und hatte außer⸗ 
dem Mund- und Augenſchutz. Ich trug die volle Fußbekleidung, 
Hoſe und Unterhoſe, zwei baumwollene Eigentumshemden und 
eine rote wollene Jacke. Ich fror entſetzlich und empfand 
Stiche in der linken Seite und Bruſt und die Augen ſchmerzten 


lich etwa ein halbes Pfund Brot nach der Landung. Zu 
trinken bekam ich überhaupt nichts. Ich litt ſtark an 
Durit und die Nahrung war ungenügend. Verſuche, meine Lage 
durch Bitten zu verbeſſern, ſchlugen fehl. Jedesmal, wenn ich 
etwas ſagen wollte, wurde ich angefahren, ich ſollte ſchweigen und 
nur antworten, wenn ich gefragt würde. 

Ich erkrankte, wahrſcheinlich infolge der mir widerfah⸗ 
renen Behandlung, an Rippenfellentzündung, Lungen- 
katarrh und an rheumatiſchen Schmerzen am ganzen Körper. 
Heute bin ich das erſte Mal wieder auf, ich empfinde aber noch 
rheumatiſche Schmerzen und Stiche auf der Bruſt. Der Arzt 
ſagt, es würde ungefähr drei Monate dauern, bis ich wieder der⸗ 
geſtellt wäre. y 

Callies wurde das Protokoll vom 28. November 1914 
und das Protokoll vom 4. Dezember vorgeleſen. Er ge 
nehmigte beide Protokolle, als richtig und er wurde zu ſeiner 
Ausſagen vorſchriftsmäßig beeidigt. 

Er bekräftigte die Richtigkeit der mündlichen Verhandlung 
und der Niederſchrift durch ſeine Unterſchrift. 

gez. Erich Callies. 
gez. Drechſel. 


Das Protokoll trägt folgenden Zuſatz: 
Die Angaben des Callies machten einen durchaus glaub⸗ 
würdigen Eindruck. Er war vor ſeiner Vernehmung 
unter Hinweis auf den zu leiſtenden Eid und unter Verwarung 
vor jeder übertreibung eindringlich ermahnt worden, ió ſtreng 
an die Wahrheit zu halten. gez. Dr echſel. 
Dieſes Protokoll liefert zunächſt den Beweis für eine 
ſchwere Verletzung des Kriegsrechts durch die Eng⸗ 


gez. Schneider. 


länder, denn in dem Protokoll der zweiten Haager Friedens⸗ 
konferenz heißt es unter „Ordnung der Geſetze und Gebräuche 
des Landtrieges“ im Artikel 23 ausdrückliche pd 


„Den Kriegführenden iſt es ebenfalls unter 
ſagt, Angehörige der Gegenpartei zur Teilnahme 
an den Kriegsunter nehmungen gegen ihr Land 
zu zwingen.“ ; 

Weiterhin liegt aber auch in dem Verhalten der betei⸗ 
ligten Engländer eine unſagbare herzloſe Grauſamkeit 
Wer eine ſolche nicht anerkennen will, möge nur ſeinen erſten 
Flug ſo ausgerüſtet, wie Callies es war, verſuchen und ſi 
dabei in höhere Luftſchichten emportragen laſſen. Dann bliebe 
ihm noch die Gefahr erſpart, in der Callies ſchwebte, nämlich 
von deutſchen Kugeln getroffen zu werden. Von kalter 

erzlofigteit zeugt es auch, daß die Engländer nicht 


trachteten, ordentlich verpflegten. Es erſcheint faſt wie ein 
Wunder, daß Callies nicht noch ſchwerere Schädigungen ſeiner 
Geſundtheit erlitten hat. 


Ich haſſe dieſes Mädchen, das mit ihrem Geld meinen 
errlichen Bruder, zu dem ich immer bewundernd aufge⸗ 
blickt, in den Abgrund reißt, ich haſſe die, wie ich die halle, 
die einſt mein Lebensglück vernichtete.“ 

Die alte Frau faßte innig beide Hände ihres Kindes. 

„Ich kenne meine ſanfte Gerda nicht wieder. Haß, 
ſagſt Du, erfüllt Dein Herz. Wer iſt vermeſſen genug, rich 
ten zu wollen, wenn ein Serj fic) zum Herzen neigt oder 
ein Herz ſich von dem andern ſcheidet! Nein, Gerda, nicht 
ein ſolches Wort in dieſer Stunde! Auch ich bedauere es 
ja, daß Ena Hollmann ſo wenig Stolz beſitzt, daß ihre 
Liebe ſie treibt, nicht danach zu iced ob der Mann fie, 
wieder liebt, den fie begehrt. Aber wir wollen die doch 
nicht richten. Wer weiß, welche Schmerzen ihre junge 
Seele um Edbert litt. N 
Nicht jeder iſt ſo ſtarkgeiſtig, ſo hart wie Du, Gerda, 
nicht jede Frau hat den Stolz, den Mann einfach von ſi 
zu weiſen, weil er, in einer vielleicht flüchtigen Aufwallung, 
ſich einer anderen neigte.“ : 

Gerdas braune Augen flammten. Stolz hob fie den 
blonden Sort, und um ihren frifchen, roten Mund legten 
ſich zwei herbe Falten. 

wth habe noch nicht eine Stunde bereut, Muttchen, 
daß ich Günter von Trellenburg ſein Wort zurückgab, nach⸗ 
dem ich erkannt, daß die graziöſe Franzöſin, die er dann zu 
ſeinem Weibe machte, Bi mehr zu feffeln verſtand als ich. 
Ich kämpfe nicht mit anderen Frauen um einen Mann, den 
ich liebe — lieber verzichte ich freiwillig.“ y 

„Er ſoll nicht glücklich Sor rg jein, Gerda, mit Die” 
jem graziöſen Geſchöpf. enigſtens äußerte ſich neulich 
Exzellenz in einer Weiſe“ — 

„Laß das, bitte Muttchen! Jeder muß tragen, was 
er ſelber verſchuldet Gott gebe, daß unſer Junge dieſe 


liche mit Faſſung und Ergebung trägt. Und nun 
chen, wollen wir uns fertigmachen zu dieſer Nottrauung, 
die mir ſchwer wie ein Alp auf der Seele liegt.“ 

Frau von Hagen ſeufzte tief auf. Eine Laſt war ihr 
von der Seele genommen — aus ihrem Häuschen würde 


Bur Tagesgelbibte. 


Die Wechſelproteſtfriſt für Oſtpreußen. 

Die Friſt zur Erhebung des Proteſtes mangels Zah⸗ 
lung läuft bei ſolchen Wechſeln, die in Elſaß⸗Lothringen, 
Oſtpreußen und einem Teile von Weſtpreußen zahl⸗ 
bar ſind, nach den bisher erlaſſenen Bundesratsverordnungen 
dann ab, wenn vom Ende der im Artikel 41 Abſ. 2 der Wechſelord⸗ 
nung beſtimmten kurzen Proteſtfriſt an nicht nur die 
für das ganze Gebiet des Reichs aus Anlaß des Krieges 
durch Verordnung vom 6. Auguſt 1914 gewährte weitere 
Friſt von 30 Tagen, ſondern im Anichluß daran noch eine 
zusätzliche Friſt von 120 Tagen verſtrichen ijt. Die geſamte 
Verlängerung der Proteſtfriſt beträgt hier alſo gegenwärtig 
150 Tage. Die Verordnungen auf denen die zuſätzliche Friſt 
von 120 Tagen für die Grenzgebiete beruht, ſind jetzt vom 
Bundesrat aufgehoben worden. 


Nach der neuen Verordnung iſt zu unterſcheiden zwi⸗ 
ſchen Wechſeln, bei denen der Zahlungsıag noch vor dem 
Schluß dieſes Jahres eintritt, und ſolchen, bei denen er erſt 
ſpäter eintritt. Die noch in dieſem Jahre fällig werdenden 
oder ſeit Ausbruch des Krieges ſchon fällig gewordenen 
Wechſel können bis zum Ablauf von fünf Monaten nach 
dem Zahlungstage proteſtiert werden; in keinem Falle ſoll 
jedoch — was für die im Auguſt verfallenen Wechſel von 
Bedeutung iſt — die Friſt vor dem Ablauf des erſten Fe⸗ 
bruar kommenden Jahres enden. 

Was die Berechnung der Friſt im einzelnen betrifft, ſo iſt 
nicht eine fünfmonatige Verlängerung der in der Wechſelordnung 
vorgeſehenen kurzen Proteſtfriſt vorgeſehen, ſondern eine Ge⸗ 
ſamtproteſtfriſt von fünf Monaten vom Zahlungs- 
tage an beſtimmt. In den in Frage ſtehenden Grenzgebieten 
läuft danach die Proteſtfriſt für die im alten Jahr verfallenen 
Wechſel nicht vor dem Ende des 1. Februar, für die im neuen 
Jahre verfallenen Wechſel nicht vor dem Ende des 31. Mai 1915 ab. 

Von den in Weſtpreußen zahlbaren Wechſeln ſind wie 
bisher berückſichtigt die in den Kreiſen Marienburg, Elbing⸗ 
Stadt und Land, Stuhm, Marienwerder, Roſenberg, Graudenz 
Stadt und Land, Löbau, Culm, Brieſen, Strasburg, Thorn 
Stadt und Land zahlbaren Wechſel, die als Wohnort des Be⸗ 

zogenen einen Ort angeben, der in Oſtpreußen oder in einem der 
bezeichneten weſtpreußiſchen Kreiſe gelegen iſt. 

Nach einer weiteren die eingetragenen Genoſſen⸗ 
ſchaften betreffenden Verordnung des Bundesrats fol, 
falls in einem Gerichtsbezirk ein, wenngleich nur vorüber⸗ 
gehender, Stillſtand der Rechtspflege eingetreten iſt, das Aus⸗ 
ſcheiden von Genoſſen aus der Genoſſenſchaft auch ohne Ein⸗ 
tragung wirkſam werden. Dabei ſoll es, um Beweisſchwierig⸗ 
keiten zu vermeiden, nicht darauf ankommen, ob trotz des 

Stillſtandes der Rechtspflege die Eintragung etwa noch möglich 
geweſen wäre. Die Verpflichtung des Vorſtandes zu den fúr 

> e erforderlichen Anmeldungen bleibt jedoch un⸗ 
erührt. 


Die Auflöſung franzöſiſcher 
in Deutſchland. 


In der Preſſe des neutralen Auslandes wird behauptet, 
daß auf Grund der Bundesratsverordnung über zwangsweiſe 
Verwaltung franzöſiſcher Unternehmungen bereits eine Reihe 
in Deutſchland anſäſſiger franzöſiſcher Aktiengeſellſchaften auf⸗ 
gelöſt ſeien. Die als Vergeltung gegenüber den franzöſi⸗ 
ſchen Maßnahmen gedachte Bundesratsverordnung ginge 
mithin über die Anordnungen der franzöſiſchen Regierung 
hinaus. Dieſe Behauptung beruht auf mangelnder Kenntnis 
oder falſcher Auffaſſung der Verordnung des deutſchen Bundes⸗ 
rats. Sie beſtimmt lediglich, daß für ganz oder überwiegend 
franzöſiſche Unternehmungen eine zwangsweiſe Verwaltung ein⸗ 
geſetzt werden darf, durch die der franzöſiſche Inhaber den 
Beſitz und das Verfügungsrecht über das Vermögen des Unter⸗ 
nehmers verliert. Die Bejugniffe des Verwalters find dahin ge 
regelt, daß er den Betrieb entweder ge kann, wenn dies im 
deutſchen Intereſſe liegt, oder ſich auf die Abwickelung der 


Unternehmungen 


man ſie nicht vertreiben — aber noch eine ſchwerere Sorge 
hatte ſich auf ihr Herz gelegt. 

Dunkel drohte die Zukunft. Und ſie konnte nur die 
Hände falten und beten für ihren einzigen Sohn, der ein 
reiches Glück verdiente und deſſen Leben nun, wenn er 
es glücklich aus dem Kriege heimkehrte, jo tiefe Schatten 

arg. 


* 
$ * 


An demſelben Nachmittag fas am Fenfter einer klei⸗ 
ten, luftigen Manſardenſtube, hoch oben im vierten Stock 
eines Hauſes der Königin⸗Auguſta⸗Straße, tief in den 

Lehnſtuhl zurückgelehnt, ein alter Mann mit wirrem, wei⸗ 
Bem Haar und lachte leiſe vor ſich hin. 

Die erloſchenen Augen ſtierten in die Ferne, gerade in 

pi Flut von Licht,, die durch das breite Fenſter der Stube 


rach. 

„Nun kriegen ſie Keile, die Ruſſen, und die Herren 
Franzoſen auch,“ lachte er wieder auf. „Jetzt werden wir 
ihnen ſchon zeigen, was Deutſchland wert iſt. Ach, Liſe⸗ 
lotte, Kind, daß ich das noch erleben kann! 

Das junge Mädchen in dem einfachen, hellen Kattun⸗ 


—¢ Polener Cageblatt. +— 


laufenden Geſchäfte beſchränken und dann den Betrieb einſt⸗ 
weilen ſtilllegen kann. Eine Auflöſung des Unternehmens 
im ganzen zum Zwecke ſeiner Beſeitigung darf im 
Rahmen der Verwaltung nicht herbeigeführt werden. Nur dem 
Reichskanzler iſt es vorbehalten, falls die franzöſiſche Regierung 
Liquidationen der deutſchen Vermögen anordnen oder zulaſſen 
ſollte, auch die Auflöſung franzöſiſcher Unternehmungen für zu⸗ 
läſſig zu erklären. Aber auch in dieſem Falle würde es ſich 
noch nicht um eine Einziehung des fremden Vermögens han⸗ 
deln, denn die Ergebniſſe der Liquidation müſſen ebenſo wie 
die der Zwangsverwaltung hinterlegt werden. Von der Hand⸗ 
habung der franzöſiſchen Beſtimmungen über Beſchlagnahme 
und Eequeftration deutſcher Vermögen hängt alſo das Schick⸗ 
jal der franzöſiſchen Unternehmungen in Deutſchland ab. 


Deutſches Reich. 


„Das Zwangsverfahren bei Übernahme von Gegen⸗ 
ſtänden zu Höchſtpreiſen. Der Bundesrat hat durch Verord⸗ 
nung das Zwangsverfahren zur Übernahme von Gegenſtänden, 
für die Höch ftp reije ſeſtgeſetzt find, weſentlich wirkſamer 
geſtaltet. f 

Das Zwangsverfahren wird von der zuſtändigen Behörde 
dadurch eingeleitet, daß ſie an den Beſitzer eine Aufforderung 
erläßt, worin der Antragíteller und die Umſtände bezeichnet wer- 
den, unter denen er die Gegenſtände übernehmen will. Kommt 
eine Verſtändigung nicht zuſtande, ſo ordnet die Behörde nach 
Prüfung etwaiger Einwendungen die Überlaſſung der Gegenſtände 
an. Damit der Beſitzer nicht die Möglichkeit hat, über die Gegen⸗ 
ſtände in der Zwiſchenzeit anderweitig zu verfügen, kommt die 
Aufforderung der Behörde der Wirkung einer Beſchlagnahme 
gleich. Rechtsgeſchäftliche Verfügungen über die beſchlagnahmten 
Gegenſtände, ſowie Verfügungen, die im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen, find nichtiz; die Ent: 
ziehung aus der Verſtrickung wird unter Strafe geſtellt. Auch 
gemeinnützige Organiſationen erhalten das Recht, derartige Auf. 
forderungen zu erlaſſen, die auf die Dauer einer Woche dieſelbe 
Wirkung haben, wie die behördliche Aufforderung, zu weiterer 
Geltung aber einer Beſtätigung durch die Behörde bedürfen. 

Der, dem die Anordnung zugegangen iſt, iſt verpflichtet, die 
Gegenſtände, deren Enteignung ausgeſprochen iſt, bis zum Ablauf 
einer behördlich feſtzuſetzenden Friſt zu verwahren. Für die Ver⸗ 
wahrung lann ihm eine Vergütung gewährt werden. Weiter iſt 
in der Verordnung noch das Zwangsverfahren für ungedroſchenes 
Getreide geregelt. 

Geheimrat Dr. Neide zum Vürgermeiſter von Jerlin 
wiedergewählt. In der Donnerstag⸗Sitzung der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung wurde Bürger⸗ 
meiſter Dr. Reicke, deſſen Amtszeit am 31. Dezember d. J. 
abläuft, auf die Dauer von weiteren zwölf Jahren — bis 
zum 31. Dezember 1926 — wiedergewählt. Von 114 
abgegebenen Stimmzetteln waren 10 unbeſchrieben, die übrigen 
104 verzeichneten den Namen Dr. Reicke. Das Gehalt wurde 
auf 25000 Mark erhöht. Ferner wurde Stadtrat Fiſchbeck 
auf weitere zwölf Jahre als beſoldetes Magiſtrats mitglied 
mit 110 von 111 gültigen Stimmen wiedergewählt. 


Italien. 

* Die Ankunſt des Fürſten Bülow. Die römiſchen Blätter 
melden, wie aus Rom berichtet wird, mit ſympathiſchen Worten 
die Ankunft des Fürſten Bülow. „Giornale d'Italia“ und „Tri⸗ 
buna” bringen Photographie und Lebensbeſchreibung des Fürſten 


Bülow. ; 
N Nußland. f 
Eine ruſſiſche Kriegsanleihe in England. Nach einer 
Londoner Meldung verhandelt Rußland mit Londoner Banken 
wegen einer Ausgabe von vierzig Millionen Pfund 
ruſſiſcher Kriegsanleihe in England. 
„ Der Alkohol⸗überfluß. Das ruſſiſche Finanzminiſterium 
hat bedeutende Mittel bewilligt für einen internationalen Wett⸗ 
bewerb zur Auffindung neuer Gebiete der iechniſchen 


wohl ein jeder die felſenfeſte Zuperficht: „Wir müſſen fiegen! 
Gott wird mit unſerer gerechten Sache ſein!“ 
Fortin folgt. 


Kriegsbilder. 


Offiziere im Felde und notleidende Künſtler. 
n unſerer Trup⸗ 


ich auf die Idee, fie als Entgelt dafür um einen Betrag oon 
e 10 Maxk zu der Sammlung fit notleidende Künſtler zu bitten, 
m die Herren auch bereitwi 
kleine Betrag dazu dienen, Kun 
nach dem Kriege eine neue große I 
wird, eme qe in der die deutſchen Künſtler den 
— — ae 2 feel nach 
aube au „daß ſie da 
A eg Göpenbildern der Kafiern 


ende Offiziere dieſer] fad 


Verwendung von Alkohol. Für Entdeckungen auf die 
ſem Gebiet ſollen Preiſe bis zu 100 000 Rubel beſtimmt werden. 
Wien, 

* Die amerikaniſche Anleihe für China im Betrage von 
125 Millionen Dollar, die an die Stelle der Fünfmächteanleihe 
treten ſoll, iſt nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus im 
Grundſatz abgeſchloſſen worden. Muanſchikai hatte zu die⸗ 
ſem Zwecke ſeinen Berater Rockhill nach Amerika geſandt, der ſich 
bereits auf der Rückfahrt nach Peking befand, um dort die Ver⸗ 
handlungen endgültig abzuſchließen, als er unterwegs ſtarb. Nach 
dem „San Francisco Chronicle“ verſuchte Frankreich, es durch⸗ 
zuſetzen, daß ſich die deutſchen und öſterreichiſchen Bin- 
ken aus der Bankengruppe, die die Anleihe für China bewerk⸗ 
ſtelligen wollte, zurückzögen. England, Rußland und Belgien 


hätten den Verſuch unterſtützt. 


Telegramme. 
Ein ſchwerer Unfall im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut. 


Berlin, 17. Dezember. Im Kaijer-Wilhelm-Inititut in Dah⸗ 
lem explodierte ein Glasgefäß. Der Abteilungsvorſteher Profeſſor 
Dr. Otto Sackur wurde durch Glasſplitter ſo ſchwer verletzt, 
daß er nach wenigen Stunden verſtarb. Dem ſtellvertretenden 
Direktor Profeſſor Dr. Gerhard Ju ft wurde die rechte Hand 
abgeriſſen. Das Gebäude erlitt nur geringen Schaden. 


Die Zuſammenkunft in Malmö. 

Stockholm, 17. Dezember. Der König ift, begleitet vom Reichs⸗ 
marſchall und dem Miniſter des Außeren, nach Malmö zur 
Zuſammenkunft mit den Königen von Dänemark und Norwegen 
abgereiſt. : 

Ein Gefecht in Tripolis. 

London, 18. Dezember. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Tripolis: Infolge des Kampfes bom 28. November in der Umgebung 
von Nalut wurde dorthin eine gemiſchte Kolonne geſandt. Dieſe 
wurde am 15. Dezember in einem tiefen Tal vor Nalut aus dem 
Hinterhalt von Rebellen mit Feuer bekämpft. Es entſpann ſich ein 
lebhafter Kampf, bei dem die Aufſtändiſchen, die auf einige 
hundert geſchätzt wurden. 16 Tote und eine Anzahl Verwundete 
hatten. Auf feite der Italiener fiel ein Askari, 14 wurden ver⸗ 
wundet. 


Die Ausfuhr von Kriegsmaterial aus Amerika 
Waſhington, 17. Dezember. Staatsſekretär Bryan hat dem br 
tiſchen Botſchafter mitgeteilt, daß der im Kongreß eingebrachte Geſetz⸗ 
entwurf, der die Ausfuhr von Kriegs material für Kriegführende völlig 
verbieten will, nicht die Unterſtützung der Regierung hat. 


Von der Berliner Börſe. 
Berlin, 18. Dezember. Infolge der günftigen Kriegsnach- 
richten auch beute weitere Ausdehnung des Geſchäfts, beſonders 
dreiprogentige Reichsanleihe bevorzugt; ‚aber aug lebhafte Um- 
jase in 3progentigen | und dprogentigen Rei sanleihen und 
Konſols und Kriegsanleihen, zu höheren Preiſen 4/4 prosentige, 
Anleihen waren im Preiſe ca. 14%: 


öſterreſchiſche und ungariſche ; 
ſtei bekannten Finite en 
ant- 


Prozent geſteigert. Das Geſchäft im induf 
war ſtill und rein ſpekulativ. Deviſen und ausländiſche 

noten behauptet. ade unverändert. Der Goldbeſtaund der 

i 33 Millionen auf 2052 Millionen geltiegen, 

Es wurde die Frage 


Bric ift um > 

die Notendedung auf 48 Prozent erhöht. E : 
erörtert wegen Zuläſſigkeit einer Diskonterhöhung. Auf Kriegs ⸗ 
anleihen wurden bis 15. Dezember 4209 Millionen eingeza t. 
darunter mit Hilfe der Darlehnskaſſen 729 Millionen. 

Berlin. 18. Dezember. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Im Vordergrund 
des Intereſſes ſtand im Getreidemarkt naturgemäß die geſtern her⸗ 
ausgekommene Verfügung des Bundesrates betreffend das Zwangs⸗ 
verfahren für ausgedroſchenes Getreide. Es wurde verſchiedentlich die 
Anſicht laut, daß durch dieſe Maßnahme eine weitere Einſchränkung im 
Getreidegeſchäft erfolgen würde. Im übrigen iſt eine beſondere Ande⸗ 
rung in der Lage am Getreidemarkt auch heute nicht zu verzeichnen. 
Die Mehlpreiſe bleiben nach wie vor felt. — Wetter: ſchön. 

Weizen, Roggen, Hafer, Mais geſtrichen. 
Weizenmehl 38,50—41 50 feſt. 
Roggenmehl 31,40 —32.40 feſt. 


richteten ſich gegen ihre Bruſt. Da jpran im letzten Moment ein 
engliſcher 15 5 = dieſe übermenſchliche Tapferkeit Bewun« 
derung einflößte, dazwiſchen und rettete ihr Leben. 

* 


Ein Urlaubstag in Feindesland. . 

(Von einem Artillerie⸗Offizier.) y 
eviten Male in bien 

Dielen Tag, einen berri 
te ich zu einer Wagen- 
. (14 Kilometer weit). war id) mal wieder 
ie, wenig zerſtört und verbrannt, mit deutſcher 
Gründlichkeit in Ordnung gebracht war. Nur wenge Einwoh⸗ 
lar noch dort. aber Eine 7 1 7 4 a Bit as: 
handen, geöffnet (hauptſächli uhläden, Kleider, id= 
web erläben) “Ein 55 eim für ruhebedürf⸗ 


dort mit einer Schweſter geplaudert les iſt dort jeßt 


ich 55 


zu ſorgen) und } 
Seite EN pen) können in Unterhaltung mit 
der Weiblichkeit. ch 


leide, dem alten Mann gegenüber an der Nähmaſchine, uns enigegenſchallten: „Ein feite, ug, tt unjer Gott”. Einige 
ab liebevoll dem Vater ins Geſicht. Das zarte, blaſſe Ant⸗ 7 e 1 125 fen, Mole Pr Ag poli e toquen 
i i 4 rn. 
hate ann blauen, ſeelenvollen Augen, hatte einen ſorgen⸗ N une E ole! 105 ai Kurt zur Front zurück, ſtark und gereftigt. 
5 fi 12 : : „ n. 
„Ja, Vater, er ift herrlich, aber auch ſchrecklich dieſer Sin e Gebiet, Sach in eine Gefechte ſchr deaf Adieu 


elbes, auf dem fie ftritten, mor böllig Alle hatten ih 
ommen. e en ihre 


: deutſche Soldaten [do en no Grüße ich immer noch nicht recht zu Fade. Man 
geifterung in den Augen ges en en Tange völlig gedantentos dieſes bien” gebraudt- 
Und wie herrlich war die Predigt im Dom. Immer eulich ſage ich zu einem Fechter „Auf Wiederſehn!'“ Am an: 
us ging ein nn durch die Menge pit den Wor- alee wel nar, nch e Poa den 1 8 oa o 
en des Geiſtlichen. Ach, Vater, und als wir alle mit bol: - : vont jo ei Pfeunige und enti mit dem Grupe: „Leben DIE 
2 PA wohl!“ Da betrachtet der unverſchämte Me das Geldſtück 
ler Andacht das Altniederländiſche Dankgebet, ſangen: i Stelle zu ſterben. — näher rückten die Feinde; po ¡einer Faden Send und eg = ii a an 


Beten vor Gott den Gerechten,“ da hatte ihnen die Helme vom Kopf geſchlagen, und zablreiche Baionette (Jugend“) 


r 


PR, CI 


: — Polener Wanebiati. > 


Ú Als Vermählte empfehlen sich: (9828 Y Uae: shee a Te Gavia 
R u Für die uns erwieſene herzliche Anteilnahme aus Ans den 20. D ao her 
A Kurt Bittner, : 00 laß des Hinſcheidens unſeres lieben guten Sohnes, Bruders, 1 3% Uhr: 
a Leutnant im 7, Reserve-Infanterie-Regiment Glogau, 8 Schwiegerſohnes und Bräutigams Zum erſten Male : 
3 b ; 5 A : ; Dornröschen. 
A F y Franz Schneider Konkursverfahren. Abends 8 tis (9008 
a Glogau. Posen. 17 ſprahe ich 8 der Singe er wen Mage at . Konkursverfahren über das 8 See 
Wecccece WW sas 188 breche ich im Namen der Hinterbliebenen meinen tiefgefühl⸗ ermögen des früheren Ziegelei⸗ üder von Sck 7 
: ! teſten Dank aus. [9835 beſitzers Pe Kieſte in | geſungen von Fräulein Bergman 
Pofen, im Dezember 1914. Rawitjd wird nach erfolgter Ab⸗ mit lebenden Bildern 
Et N : haltung des Schlußtermins hier- nad) den Gemälden von 
: G. Bartſch, Rechnungsrat. durch aufgehoben. J 26834 Thumann, 
Am 3. Dezember 1914 entſchlief im 


Ra Ko 914.1 geſtellt von Franz Gottſcheid. 
5 HAL Anntenerich t. . Sons eg 
MN of Schwank in 3 Akten 
Dal. Amtsgericht. von Blumenthal und Kadelburg. 

Das Konkursverfahren über das Montag, den 21. Dezember, 7 Uhr: 
Vermögen des Hausbeſitzers Dornröschen. 
Richard Schild in meſeritz wird Dienstag. Mittwoch, Donnerstag 
nach erfolgter Abhaltung des bleibt das Theater geſchloſſen. 
Schlußtermins « gehoben. [9830 Vorverkauf bei Walleiſer. 

Meſeritz, den 14. Dezembet 1914. . 


Feſtungs⸗Lazarett Metz an einer im Felde A 
a zugezogenen Erkrankung unfer lieber teurer E 
Kamerad, (9839 


Ser Hauptmann Roſenthal. 


TT 
Jahresabſchlußformulare 
für alle Krankenkaſſen 


liefert die [9740 


a rive cheek! Als; ei Königl. Amtsgericht. = =. 
73 Seine vortrefflichen Charaktereigenſchaften und F Qldeutſche Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. ql. g : L E 1 
ſeine treue Kameradſchaft ſichern ihm ein unver⸗ x Pojen W 3, Ziergarfenftraße 6. „ 10 Yar und Verkäufe + 
aeßliches Gedenken. voſiſchneßfach 1012. gernſprecher 3110 Ya — 
; | on a A A SS enangebole. 
Dos Dfisierkorps des Juf⸗Reſts. 47. — ez Poſten gutes 


„ Siimmermanm ſche Staumzucht 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


Höchſtprämiiert auf den Ausſtellungen der D. £.-G. 
| Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Low. Miniſteriums 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 
Am 19. November 1914 erlitt in Ruß⸗ xe Sake 


I eno den Heben dee sey Königl. Domäne Neu⸗Scheda 
Feldwebel⸗Leutnant u. Bataillons⸗Adjutant 


her Albert Schappler, | 
bana, ZU. DE. 


Peer 
am goldenen Sonntage 
find die Geſchüfte 


Mitarbeiter. Hervorragend begabt, arbeitsfreudig 
| oo f 


Am 18. und 19, fowie am 21,, 22. und 


| Wieſenhen, 
zweite Beamtenitelle Roggenſtroh 


auf dem Hauptgute der Herrſchaft 
Seeheim, Bez. Poſen neu zu be: Bindfaden. u. Drahtpreſſung, 


ſetzen. Gehalt 1200 Mk. und freie $ i ¡Rh | 
Station. Bewerbungen mit Zeug⸗ f 1 arto ein 
nisabſchriften und Empfehlungen] kaufen ab allen Stationen und er: 
an die Güterdirektion. (9810 bitten Angebote [9742 


e rasa du | Alen: Sumi Siewert 
nialwaren⸗ und Weinhandlung eine Suiten Dahmer, G. f. b. H. Danzig. 


” . . 2 E * - 2 
lüchlige Verkäuferin n dee 
. hat noch irs N de 
Hummel, Poſen zienten gat 
Sdiedrich maße 10. sos] Hülſenfrüchte ſowie 
Soyabobnen, 
2 — a a auch geſchält, preiswert abzugeben. 
3 > L Anfragen unt. R. 2760 bef. die 
y Slellengeſuche. Anzeigen -vermittlung Heinr., 
j é Eisler, Hamburg 3. 


Major Wallmüller. 


und von lauterer Geſinnung, war er durch fein 1 6 ea ee : 

freundliches Weſen allgemein beliebt und geachtet. Me — 5 Pal > 
Sein Tod reißt eine ſehr ſchmerzliche Lücke in unfere By Brenner, 8 é Bericiedene, ‘ 
Reihen. Wir werden ihm ein treues Gedenken der den Fachkurſus in Berlin be⸗ 1 


. 7 rr A 
ſucht hat und viele Jahre in unge⸗ an Ze Ge: — 
kündigter Stellung iſt, wünſcht 


e o 
anderweitig Stellung. am liebjten Nur ich zahle 85 
in der P ovinz Poſen. „Off. bitte f. geírag. Garderobe ſowie für 
Trachenberg, Ponſchließfach 18. | ganze Nachläſſe den reellen Wert. 


°° * N E PESA 1. 
Pachtadminiſtralion. 2 rene g. eu 
Erfahrener, älterer Landwirt, in 


a Swen. fome ul Dampfpflug⸗ 
Arbeiten, 


Militärfrei, kautionsfähig. Es wird 
Morgen refl. Anträge bald oder tief und flach, kann ſofort ausführen 


nur auf Güter nicht unter 1500 

ſpäter. ift ter Nr. 9827 ß ; 

tn sie elo d. B. ee: Guay Scharf, Stenihews, 
A ——ä—ä— 3 | 


a bewahren. 

Pojen, den 18. Dezember 1914. 

Die miltleren Beamten 
oder Landesverſicherungsanſtalt. 


8926 


“a DRS eae) Pe 
N 


Statt beſonderer Anzeige. ; 
Die Beerdigung unſeres lieben guten Sohnes BR 


Walter Heiber 


F findet Sonnabend, den 19. d. M., nachmittags 344 Uhr 
von der Halle des Chriſtusfriedhofes aus ſtatt. 
i Die frauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Am 15. d. Mts iſt nach kurzem Krankſein unſer IN 


4 langjähriger Generalvertreter für die Provinz Pofen 1% 23. Dezember dürfen die Geſchäfte über ol | Größfe 4 Specialhau 4 
: F 


Herr Subdirektor Huno Hautz abends hinaus, jedoch bis fpüleftens 10 Lhe N ür feine 
\ 3 Pojen, Hot Su y geöffnet ſein. elzwaren 


. verſchieden. (9834 Unſere geſchätzten Leſer bitten wir, COMMU MULL 


mwuſere Gesellschaft verliert in dem 8 : . Fn A 2 Eigne Ateliers für MaBanfertigun 
a einen er iS as pa Mitarbeiter, ihre Weihnachtseinkäufe rechtzeitig . Reich illustrierter Katalog > 
zu bejorgen und dabei vor allem 


b ce 9 7 . AS 2 y EEE EEE ÍA 
i deſſen Andenken fie ſtets hoch in Ehren halten wird EEE 


4 Schweizerijde auch die Geſchäftsanzeigen unſeres Be inkl rn Par st Trtaueasinche, 
: Unfallverſicherungs⸗Aktiengeſelſchaſt Blaties zu berückſichtigen. fea se Copter ar a 


in Winterthur. 
Filiale in Berlin, Charlottenſtraße 77. 
Berlin, den 16. Dezember 1914. 


22 oe 2 ER 
| für Bäckereien e 
aa a eee see Das diakoniſſenhaus in Poſen 
darf ſeit einigen Tagen über 100 verwundete pflegen, 


Reinhold Mlitzek, Damit die Pflege nach allen Seiten hin ſo vollkommen wie 


— — 2 — — —— A 
| a rot 
Ober ⸗Gefreiter im §uactillevie-Regiment Nr. 5. — — — || 


Er war ein braver Deutſcher. Reſpekt vor ihm, der es laut Verordnung vom 28. 10. 14 liefert die 


verſtand ſchon von feinem 14. Jahre ab alleiniger Ernährer Na. ; 
Ofldeutſche Buchdruckerei u. Berlagsanitalt A.⸗G. 


ſeiner Mutter und jüngeren Geſchwiſter zu ſein. 
A. Ro Rheinbabenallee 6. e 
8 DN. a | Polen W 3, Tiergartenſte. 6 u. St. Martinfte. 62. 
bi Pee a ria eS a Jernſprecher Nr. 4246. 


Im Voraus herzlichen Dank. (6411 


Der Haus vor ſtand. 
Sliedner, Paſtor. 


3 
Sonnabend, 19. Dezember 1914. 


VW AANA UN ANJA 


Die Briefträger 
| ziehen vom 15. bis 25. d. M. den Abonne⸗ 
mentsbetrag für das erfte Quartal 1915 des 


Poſener Tageblattes 


) 
| (5,50 Mik) ein. Heiner von unfren 
| verehrten Poftabonnenten wolle die 
rechtzeitige Sahlung des Abonne⸗ 
| mentsbetrages an den Briefträgerüber- 
ſehen. Wer rechtzeitig beftellt, ſichert 
| fih die ununterbrochene Su- 
ſtellung durch die Poſt und er⸗ 
| fpart ſich den Gang zum Poſtamte 
| und den Arger des Ausbleibens der 
Zeitung beim Quartalswedfel, der 
in & etzigen Hriegszeit, wo 
jeder wit Spannung auf neue 
Nachrichten wartet, doppelt 
g groß iſt. 


Jeldpoſtabonnemenks 


| für Einzelperſonen 
für das nächſte Vierteljahr oder für den Monat Januar 
h müſſen ſchon jetzt 
an den Schaltern der Poſtämter beſtellt werden 
(nicht bei der Geſchäftsſtelle unſeres Blattes). 


| 
| 
HPeeresangehörige geben die Zeitungsbejtellungen 
bei den Feldpoſtſtellen auf. 


Ein Feldpoſtabonnement auf das „Poſener Tageblatt“ koſtet 
einſchließlich der poſtaliſchen ie ah monatlich 1,57 M., 
vierteljährlich 4,70 M. 


Unperſönliche Stiftungen, 
alſo Zeitungsbeſtellungen nur für beſtimmte Truppen⸗ 
teile oder überhaupt ohne jede Angabe zur Verfügung der 
Redaktion, werden in den Geſchäftsſtellen unſetes Blattes 
angenommen. 


—————— —— 


(Nachdruck unterſagt.) 


Die jungen Regimenter. 


Es droht der Feind in Flandern 
mit ungeheurer Macht; 
Die jungen Regimenter geh'n 
in ihre erſte Schlacht. 
Der graue Himmel laſtet ſchwer, 
die Welt iſt von Verderben voll — 
So ſtill wie Tod das junge Heer, 
das ſiegen ſoll, das ſterben ſoll. 
Da iſt nicht einer in der Schar, j 
der nicht — vor Tagen erft — geweint 
Nun graut der Tag, der niemals war: 
drüben, drüben iſt der Feind. 


Zwanzigtauſend Seelen ſchweigen, 
zwanzigtauſend Herzen ſchlagen: 
O du feierlich Marſchieren, 
o du Tag vor allen Tagen! 
Still der Mund, geſchloſſen, ſchwer — 
Lippen, die ſo gerne ſcherzten. 
Hart im Griffe das Gewehr — 
Arme, die viel Mädchen herzten. 
Stirnen voller Licht und Güte, 
grau vom tiefen Helm verhängt — 
Deiner Kinder ſchönſte Blüte, 
deutſche Heimat, dicht gedrängt! 


Bilder vom „Fröſchekrieg“. 


ſchwemmungsgebiet am Pſer⸗Kanal. 


genannt haben, vom „Fröſchekrieg“. 
bat nicht überall unüberwindliche Schranken aufgerichtet. 


der Kampf um Lombaertzyde, einem Vorort von Nienport 


derloren wurde. 

„Die Deutſchen verſuchten überall einen Dur 
den, mit Adnet $ 
rend fie Dirmuiden eroberten und Ypern bedrängten. 
fe fla 4 5 ch die Überſchwemmung, wie einen neuen Feind 

ſchufen 

mit Brücken, Kähnen, 
ortwährenden Donner der 
naten. Zehnmal begannen ſie ihre 
dom Feinde Aberraiht und ng: war; waren fie 


lößen, einen Y 
Ser Gesche un 


tängt, fo kehrten fie mit größeren Kräften wieder. 
Reg für de 


7 


Sturm vorbereitet war, 


Luigi Barzini, der bekannte Kriegsberichterſtatter des 
Mailänder „Corriere della Sera“, hat eine neue Reihe ſeiner 
anſchaulichen Schilderungen begonnen, diesmal aus dem über- 
Er erzählt von dem 
merkwürdigen „Amphibienkrieg“ oder, wie unſere Soldaten ihn 
„Der Einbruch der Flut 
Die 
Uberſchwemmung geht zurück, breitet ſich aus, fie ijt launenhaft 
und läßt die Stellen trocken, die gerade um ihrer Erhöhung 
willen ſeit Jahrhunderten die großen Verbindungsſtraßen wegen 
ihrer Sicherheit vor den Überflutungen tragen.“ Barzini er- 
zählt, wie die Deutſchen ſich zwar auf das trockene Gebiet zurüd- 
gezogen, ihre Angriffe aber keineswegs aufgegeben haben und wie 
ihre Artillerie alle übergangspunkte mit einem Stahlhagel über- 
ſchüttet. Beſonders folgenſchwer geſtaltete ſich für die Belgier 


das immer wieder von beiden Seiten im Sturm genommen und 


,, ubera ng du fin- 
it, mit Hartnäckigkeit und mit Heldenmut, wäh⸗ 
Sie be⸗ 


rgänge auf Faſchinen, begannen einen Krieg 
hibienkrieg, unter dem 
D dem Flug der Gra- 
rbeit von neuem, wenn, fie 
urückge⸗ 
Sobald der 
T den ngen ſie, „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ ſingend zum Angriff vor; wurden fie 


Nun fängt die Schlacht verderbenvoll 
zu ſchwellen und zu gellen an, 
Der Todesengel Werben ſchwoll 
zum Wutſchrei aller Höllen an; 
Dämonen heulen durch die Welt 
und ſprühen Dampf und Gift und Tod, 
Und ſchauernd wird das Kind zum Held, 
o Vaterland, für deine Not. 
Und wie das Horn zum Sturme ſchreit: 
„Ihr Jungen, Jungen, faßt den Stahl!“ — 
— da brauſt wie Ton der Ewigkeit 
ein Sang empor, ein Feſtchoral; 
O Deutſchland, Deutſchland, ſchwer, ſo ſchwer 
iſt deines Liedes Hymnenklang, 
Es ſtürmt das junge deutſche Heer 
mit Hymnen in den Todesgang! 


Were hat's erlebt, wer war dabei, 
wer will uns vor dem Ende ſagen, 
Wie ſie mit Hymnenmelodei 
den haßverbiſſ'nen Feind geſchlagen! 
Du frommes Lied voll heil'gen Schalles! 
Sie ſangen ſterbend auf dem Feld: 
„Deutſchland, Deutſchland über alles — 
über alles in der Welt!“ : 

Poſen. 


Kriegs⸗Chronik. 


; 6. Dezember. 

Lodz wird von den deutſchen Truppen genommen; durch das 
Zurückwerfen der nördlich weſtlich und ſüdweſtlich der Stadt 
ſtehenden ruſſiſchen Truppen wird ein durchgreifender Erfolg er⸗ 
rungen. a > i 

Verſuche der Ruſſen, aus Südpolen den bedrängten Heeren 
55 aa Hilfe zu bringen werden ſüdweſtlich von Petrikau ver⸗ 
eitelt. 

In Weſtgalizien find große Kämpfe entbrannt; die deutſchen 
und öſterreichiſchen Truppen nehmen dort 1500 Ruſſen gefangen. 

mse 7. Dezember. be 

In Lille brennt das Kriegslazarett, vermutlich infolge von 
Brandſtiftun nieder, Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Bei Malencourt im Argonnenwald wird ein Stützpunkt der 
Franzoſen genommen. ? : 

„In Nordpolen . die deutſchen Truppen unmittelbar den 
öſtlich und ſüdöſtlich von Lodz ſchnell zurück weichenden Ruſſen, 
die ungewöhnlich große Verluſte an Toten und Verwundeten 
haben und 5000 Gefangene und 16 Geſchütze verlieren. 

„Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts, Dr. Solf, ver⸗ 
öffentlicht zu Widerlegung von Behauptungen des Miniſteriums 
der ſüdafrikaniſchen Union eine Erklärung, worin es heißt, daß 
Deutſchland niemals die Abſicht gehadt habe, mit Truppen von 
Südweſtafrika aus in das biet der Union einzufallen. ee 
land ſei bereit, die Feindſeligkeiten einzuſtellen und Südafrika 
als unabhängigen Staat anzuerkennen, falls es ihm gelingen 
ſollte, die Unabhängigkeit zu erringen. 


Johannes Deutſch. 


— . ———— — — 
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Sonnabend, 19. Dezember. 1562. Sieg der Katholiken über 
die Hugenotten bei Dreux, Prinz Condé wird gefangen. 1594. 
Guſtav Adolf, König von Schweden, *. 1900. Zweiter Einmasjc 
der Buren in die Kaplolonie. 1909. Klara Ziegler, Tragóbin, 
+ München. 1909. Nikolaus Nifolajewitid, Großfürſt von 
Rußland, Großvater der Kronprinzeſſin Cäcilie, + Nizza. 1913. 
Theodor Entſch, Verleger, + Paris. 


Kundgebungen der Poſener Jugend vor Exzellenz 
von Hindenburg. 

Anläßlich der geſtrigen Meldung von dem Zuſammen⸗ 
bruch der ruſſiſſchen Armee fiel heute in 
ſämtlichen Schulen auf Anordnung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten der Unterricht aus, nachdem in entſprechenden 
Schulakten die Jugend auf die gewaltige Bedeutung der 
geſtrigen Siegesmeldung aus dem Oſten hingewieſen worden 
war. Sämtliche öffentliche und viele Privatge bäude 
haben heute Flaggenſchmuck angelegt. 

eute vormittag fanden erneute Kundgebungen auf dem 
Schloßhofe vor Exzellenz von Hindenburg ſtatt, die erſte 
um 9 Uhr, an der ſich vornehmlich mehrere hundert 
Schulmädchen beteiligten. Sie zogen unter dem Ge⸗ 
ſange der „Wacht am Rhein“ auf den Schloßhof, worauf 
Exzellenz von Hindenburg im Portal erſchien, von der 
Jugend durch ſtürmiſche Hurrarufe begrüßt. Der Feld⸗ 
marſchall, der über dieſe erneute Kundgebung der deutſchen 
Jugend offenbar ſehr erfreut war, dankte durch einige freund⸗ 


niebergemábt, jo bulbeten fie en deen don neu, und griffen 
wieder an. Da trat plötzlich im Norden von Nieuport eine 
gro e Stille ein. Die Meldungen ſprachen von dem deutſchen 

ückzug auf Oſtende, von der Aufgabe der Küſte. Ein Londoner 
Telegramm So den belgiſchen Vormarſch an. Die Ver: 
bündeten waren ſchon an den Toren Ditendes . .. 

Die Wahrheit ſah ganz anders aus. Vielleicht war das 
deutſche Schweigen die Folge eines vorübergehenden Mangels an 
Munition. Vielleicht war es eine Kriegsliſt. Das Geſchütz⸗ 
[ener der Verbündeten wurde nicht beantwortet. Lombaertzyde 
chien verlaſſen. Man beſchloß, es das dritte Mal wieder zu 
m In Wahrheit war Lombaertzyde nur am Tage vere 
laſſen und in der Nacht voll von Truppen. Die deutſche Infan⸗ 
terie beſetzte während des Tages feſte Schützengräben und ber- 
hielt ſich ruhig. Dies geſchah zum Schutz gegen die Beſchießung 
durch die va pe Kriegsſchiffe und die were franzöſiſch 
belgiſche Artillerie. In der Nacht beſetzten fie wieder die C trade 
von Lombaerkzyde, das die Straße von Nieuport nach Often 
verſperrt. Die belgiſche Divifion. die den Ort ſchon zweimal ge⸗ 
nommen hatte, befand ſich in Coxbbe in Reſerve, als fie den 
Befehl zum Vorrücken erhielt. 

Es verbreitete ſich das Gerücht unter den Soldaten, daß der 
Pali ſich zurückziehe. Auch der Generglſtab war derſelben 
Meinung. Die Offiziere begrüßten ihre Freunde mit der Bot⸗ 
Ideft: „übermorgen in Oſtende!“ Der Augenblick der Rückkehr 
in das verlorene Vaterland ſchien gekommen, überſchwänglicher 
Jubel herrſchte. In der Nacht begannen die Belgier den Vor⸗ 
marſch. Die Vorhut begann langſam die Gegend jenſeits der 
Brücken auszukundſchaften. Kein „Wer da?“, kein Schuß Die 
Straße war offen und unvexteidigt. Eine Patrouille gelangte 
u den eriten Häufern von Lombaertzyde oder vielmehr ihren 

winen. Sie meldete, daß das Land verlaſſen wäre. Die ganze 
Diviſion ſetzte ſich in Bewegung und zog eine halbe Stunde 
ſpäter in . ein, um jenſeits des Dries Stellung zu 
nehmen. Da brach die Hölle los. Hinter jeder Mauer, aus 
edem Winkel, aus jedem leeren Raum brach das Infanteriefeuer 
in die belgiſche Maſſe, und das regelmäßige Knattern der 
ſchinengewehre übertönte den Lärm von der Straße. Es 


, 
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liche Worte und fuhr dann fort: „Aber Kinder, ihr müßt 
mich jetzt in Ruhe laſſen, denn ich habe noch ſehr viel 
zu tun, denn ich muß noch die Ruſſen ordentlich verhauen.“ 

Die Hauptkund gebung, an der ſich mehrere 
tauſend Schüler und Schülerinnen der hieſigen 
Schulen beteiligten, erfolgte um 10 Uhr unter der Leitung 
des Schulrats Dr. Krausbauer und unter Teilnahme 
der Rektoren und ſonſtigen Lehrperſonen der betreffender 
Schulen. 


Kurz vor 10 Uhr rückte die Jugend mit vielen Fahnen im 
geſchloſſenen Zuge auf den Schloßhof, der bald nahezu gefüllt 
war. Punkt 10 Uhr erſchien Exzellenz von Hindenburg 
auf dem Balkon des Schloſſes, von vieltauſend jugendlichen Stim⸗ 
men ſtürmiſch begrüßt. Als ſich die Jubelrufe gelegt hatten, 
ſtimmten die Kinder die „Wacht am Rhein“ an. Nachdem die 
erſte Strophe verklungen war, hielt Schulrat Dr. Kraus- 
bauer folgende 


Dankanſprache 
an Se. Exzellenz v. Hindenburg: 

Exzellenz, die Freudenbotſchaft von den neuen herrlichen 
Siegen an der Weichſel treibt uns hierher zu unſerer Kaiſerpſalz, 
um kund zu tun, was uns bewegt. Danken wollen wir, von gan⸗ 
zem Herzen Dank jagen. daß Euer Exzellenz unſere Feinde aus 
der Oſtmark, aus unſerer lieben Stadt Poſen fern gehalten und 
uns vor dem gräßlichen Schickſal Oſtpreußens und vieler ſeiner 
Bewohner bewahrt haben. 

Aber weit mehr noch. Euer Exzellenz ſind der Retter unſeres 
ganzen Volkes, unſeres lieben deutſchen Vaterlandes aus Not 
und Gefahr. Unſere Feinde drohten uns mit frechem Hohn: 

„Deutſches Land, wir woll'n Dich knechten! 
Deutſche Art ſoll untergehen! 

Deutſches Volk und Dich entrechten! 
Deutſcher Name foll verweh' n.“ 

Euer Exzellenz aber haben durch die Siege bei Tannenberg 
und Wehlau und an der Weichſel die ſchnöden Pläne unſerer 
Feinde zunichte gemacht. 

Und nun ſind unſere Herzen froh bewegt, und wir ſind ſtols, 
und werden es, ſo lange wir leben, nicht vergeſſen, daß wir Euer 
Exzellenz heute hier haben zujubeln dürfen. Und wir alle, groß 
und klein, richten unſere Augen, Herzen und Hände zu unſerm 
Herrgott droben und wollen ihn bitten, aus tiefſtem Herzens⸗ 
grunde anflehen, er möge Eurer Exzellenz, wie bisher ſo auch 
fernerhin beiſtehen, damit dem heißen blutigen Ringen unſerer 
Väter und Brüder mit den Feinden in Oſt und Weſt, zu Waſſer 
und zu Lande, bald ein ehrenvoller, dauernder Friede beſchert 
ſein möge! 

Und nun: Seine Exzellenz der Herr Generalfeldmarſchall. 
von Hindenburg — Hurra! Hurra! Hurra! 

Mit jugendlicher unverfäſchter Begeiſterung ſtimmten Kinder 
und Erwachſene in das dreifache Hurra ein. Dann ſang man 
die erſte Strophe von „Nun danket alle Gott“. 

Exzellenz von Hindenburg hielt darauf etwaf folgende 

Anſprache: 


„Ich danke Ihnen ſehr, mein verehrter Herr Schulrat, für 


Ihre freundlichen Worte der Anerkennung der Siegestaten, zu 
denen ich meinen Namen gegeben habe. Ich danke ferner der hoff⸗ 
nungsvollen Jugend Poſens, daß ſie ſich heute hier ſo zahlreich 
eingefunden hat. Mir gebührt nicht der Dank in erſter Linie. 
Der Dank gebührt vielmehr zunächſt Gott dem Herrn, wie das ju 
auch in dem ſoeben geſungenen Choral zum Ausdruck kam, Gott, 
der mit uns war, und der ferner mit uns ſein wird. Der Dani 
gebührt dann unſerem Allergnädigſten Kaiſer, König und Herrn, 
der mir das Vertrauen geſchenkt und mich in dieſe Stellung be: 
rufen hat. Er gebührt ferner meinen getreuen Ratgebern und 
Gehilfen und er gebührt meinen Armeen, die meine Gedanken in 
die Tat umgeſetzt haben. Denn die ſchönſten Gedanken nützen 
nichts, wenn man nicht auf eine tapfere und unvergleichliche 
Truppe rechnen kann. Ich ſehe getroſt in die Zukunft, 
Wir werden ſiegen, und Gott der Herr wird mit 
uns ſein und wird uns einen freundlichen Fries 
den ſchenken. Nochmals meinen herzlichſten Dank.“ 

Ein vieltauſendſtimmiges Hurra löſten dieſe packenden Worte 
aus, dann folgte der Geſang von „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“. Nachdem Exzellenz von Hindenburg dann noch aus 
der Hand der Frau Oberſt Heinrich, der Frau Direktorin 
Wegener, und des Frl. Landsberg, ſowie zweier 
Schulmädchen als Vertreterinnen der Poſener Mittel⸗ und 
Volksſchulen Lorbeer und Blumenſpenden entgegengenommen 


unmöglich, ſich zu verteidigen, unmöglich, zu handeln. Ein ent- 
ſetzliches Getümmel herrschte in der Dunkelheit, durch die die 
roten Blitze der Schüſſe fuhren. In dem 1 recklichen Hinter 
palt, in den fie gefallen waren, wurden die belaijden Truppen 
ingemäht und zogen ſich in Unordnung zurück. Ihre 3 ucht 
riß das Gros mit ſich. Die Divifion flutete in Verwirrung auf 
Nieuport zurück. Die Belgier hatten in dieſer Nacht 850 Sol 
daten und 27 Offiziere als Tote zu beklagen . 

Nach dieſem Ereignis hat der Chor der Artillerie wieder 
begonnen und wird immer lauter; wenn neue deutſche Kanonen 
ankommen, ſo werden auch neue franzöſiſche herangebradt. „Die 
Städte ſtürzen ein, werden zerſtört und vernichtet Nichts bleibt 
mehr in der Neichweite eines Geſchützes. Das Waſſer und das 
Feuer haben eine Landſchaft geſchaffen, die ein unjagbares 
Bild der Verwüſtung darbietet, wo bisher die reichſten 
Ebenen Flanderns grünten. Alles ijt entweder ertränkt o 
verbrannt. Das on der Flut hat die Erde unfruchtbar 
gemacht. Auf anderen Schlachtfeldern lebt wenigstens etwas, 
leben die Pflanzen ihr ſchweigendes und unbewegtes Leben, I 
die Inſekten, die Tiere und die Vogel Hier iſt alles, alles 
tot. Die Sträucher, die Bäume, das Schilf, das aus dem 
Waſſer herauswächſt, find nur noch tote Pflanzen: fie werden 
keine Blätter, keine Blüten mehr haben. In der großen Waſſer⸗ 
fläche werden nicht einmal die Fiſche mehr leben, die zu Millionen 
in den Kanälen und Slüffen bin und her ſchoſſen und nun von 
dem Salzgehalt des Meerwaſſers getötet an die Oberfläche kom ⸗ 
men und ihre ſilbernen Schuppenleiber zeigen, groben Pl: 
blättern ähnlich. Und am Himmel fliegen nur ro ü 
gelten Maſchinen des Krieges. Alles iſt tot... . Nichts be 
wegt ſich auf dem Waſſer und auf der Erde. Eine unendliche 
totenbleiche, entfärbte und erloichene Welt, über die die winter⸗ 
lichen Bien mit einem Seufzer hinfahren — iſt unmögli 
vorzuſtellen, wie die Gegend von fünf Wochen ausgeſehen n 
kann. Man ſieht niemand. Auch wo die Überſchwemmun zurück 
tritt und die gegneriſchen Stellungen einander näberkommen, 
bleibt der Eindruck der Wüſte. Zwei, drei Kilometer von der 

8 verſchwindet jede menſchliche 
Oberfläche 
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die beflü⸗ 
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weniger als einer Mark täglich oder von weniger als ſieben Mark! letzungen doch ſchon nach einer Stunde. Die Schuld trifft jeden ſchwerdeführend an Die bieſi e Dberpoltbirettion gewan ü 
ür die Woche gewährt, it das Wochengeld auf Dielen Betrag falls allein das Kind, das in ſeinem Eifer. ſchnell über die d expend daß der Sachverhalt a A griinblich unterjudt imp 


: : mes : 1 i fi den wir 

u erhöhen Die Mehraufwendungen gegen die ſatzungsmäßige] Straße zu gelangen, das Signal wohl überhört hat. daß Abhilfe geſchafſen wer 3 r 

i ü a i iſpi = mehr haben werden, das Abonnement auf unſer Blatt aufzugeben. 
eiſtung trägt das Reich. Gewährt alſo zum Beifpiel eine Galle | e ae ar a Wiederholung von Unregelmäßigkeiten beſchweren Sie 


ein Wochengeld von täglich 60 Pfennig nur für die Wochentage, 

fo geht die Mehrgufwendung von 40 fennig für jeden Wochen⸗ 

tag und von 1 Mark für den Sonntag zu Laſten des Reiches 

Beträgt das ſatzungsmäßige Wochengeld täglich 1,10 Mark, wird 

es aber nur für die Wochentage gewährt, ſo würde das Reich 

die an ſieben Mark für die Woche fehlenden 40 Pfennig zu tragen 
ben. 


7 ſich bitte, beim dortigen Poſtamt ſchriftlich, und wenn das nichts 

Aus dem Gerichts ]Jaal. hilft, bei der Oberpoſtdirektion, ir haben die Angelegenheit 

„Elbing, 10, Dezember. Nes Schwurgericht never 8. b 

e Usen, West er Ly Sul bales Schar. poten bed voten e ne ee Ben en 
1 ‘ute © i t zu haben. daß wir an derartigen Unregel 1 ine Schu 

Bee, ih tem ate Sei am ben 7715 en he 77 ae tragen. Die Zeitungen haben es in dieſer Kriegszeit ir aber 


Scharſchau erſchoſſen icht leich tlich in unſeren Gren i Dit} 
20 zprovinzen. ir haben 
Stes zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Den nicht leicht, namentlich in un renzpr! d 
> 0% 3 : en] uns aber bisher bemüht, aller Schwierigkeiten Herr zu werden 
nen men ter nicht ausführen, da ihn herannahenbe Zubt und durchzuhalten. te bitten, daher auch unſere Leſer, uns die 


+ Eine Spende Hindenburgs. Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg hat dem Oberbürgermeiſter Dr. Wilms zur Linde⸗ 
rung der Not ärmerer Einwohner unſerer Stadt in der Weih⸗ 
nachtsfeſtseit den Betag von fünfhundert Mark 
überwieſen. 

X In Feindesland an Typhus ſtarb am 16. d. Mts. der 2 gil ae ces 
frühere Bureaugehilfe Reinhold Mlitzek aus Poſen, Oberge⸗ er, r A 14 a : Sta F 

freiter im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 5. In dem ihm von] Arno Schumann (Verlag von A. Anton u. Co., Leipzig: Preis 
ſeinem früheren Chef gewidmeten Nachruf heißt es: „Er war ein 

braver Deutſcher. Reſpekt vor ihm, der es verſtand, ſchon von 

ſeinem 14. Jahre ab alleiniger Ernährer ſeiner Mutter und 
jüngeren Geſchwiſter zu ſein.“ 

w. Trauerſeier für den Seminarlehrer Weiler. Für den 
Seminarlehrer Ernſt Weiler, der am 2. d. Mts. auf dem öſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz für König und Vaterland gefallen iſt, 
fand geſtern, Donnerstag, in der Aula der Kgl. Luiſenſtif⸗ 

tung eine Trauerfeier ſtatt. Die Gedächtnisrede hielt der 
ſtellvertretende Direktor der Anſtalt, Oberlehrer Biallowons. 


feiertage und auch ſpäterhin verkürzt werden möchte, weil die 
Angeſtellten, die beſonders in den leßten Wochen angeſtrengt ge⸗ 
arbeitet haben, der Erholung dringend bedürfen.“ — Für die 
Weihnachtsfeiertage tritt die geſetzliche Sonntagsruhe in Kraft. 
Sie dauern drei Tage, da iſt alſe Zeit zur Erholung. Daß nach 
Weihnachten, falls viel zu tun iſt, die Arbeitszeit verkürzt wird, 
kann nicht verlangt werden. In der Kriegszeit müſſen eben auch 
die daheim Bel häftinten alle Kräfte einjegen. Wenn wenig zu 
tun iſt, werden die Arbeitgeber gewiß von ſelbſt Leuten, die vorher 
fleißig gearbeitet haben, Erholung gö 


hinweg zur Fahne eilt, um voll hoher Begeiſterung ſeinen Arm 
dem Boteríande zu weihen. Wir ſehen ihn alle ſich ihm ent⸗ 
gegenſtellenden Widerstände überwinden und ſich im Felde im 


nnen und gewähren. 
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Vom 18. Dezember. 


a en ver tg als liebenswürdigen, allezeit freund-| dacht werden. N = jellefnb pen der 5 ten 858 ¿e is ten Sterbefälle. 
en und hilfsbereiten Amtsgenoſſen, als gemütvollen, edlen] Seite und predigt eindringlich aber unanfdringlid die goldene ilfsboboiſt Paul Werner, 4 Jahre. Arbeiter Johann Sob- 
Menſchen mit einem reichen Seelenleben und als pflichttreuen] Lehre, daß das Vaterland das Höchſte für einen jeden ¡ft und] - oy 2 be. Thaddeus o r 2 Monate 25 Tage. 


Lehrer, der ſtets bemüht war, die Schülerinnen zu einem tiefen 
Verſtändnis für alles Schöne in der Kunſt und der Natur zu 
erziehen, wie ihm ſelber als einem begabten Maler ein tiefes 
Verſtändnis für alles Schöne erſchloſſen war. Einzel⸗ und Chor⸗ 
geſänge der Schülerinnen begleiteten und beſchloſſen die ſtim⸗ 
mungsvolle Gedächtnisfeier. — Möge dem auf dem Felde der 
Ehre Gefallenen der Tod leicht geworden ſein in dem Gedanken 
an die Verteidigung des Vaterlandes und der Heimat, für die er 
ſein Leben opferte! Seinen Amtsgenoſſen und ſeinen Schüle⸗ 
tinnen wird er unvergeßlich bleiben. 


empfänger Andreas Handke, 74 Jahre. Leonhard Eicke, 2 Tage. 
Sundern Michael Brozda, 55 re. en Wawrzyniak, 
4 Jahre 10 Tage. Ehefrau rie Kwiſſa. * Szezepaniak, 
23 Jahre. Martha Sierſzulska. 3 Jahre 10 
Johannes Kühne, 1 Jahr 1 Monat 2 Tage. 


. A ——————— 
Handel. Gewerbe und Verkehr. 


— Der Vorſtand der Berliner Börſe hat die Fälligkeit aller 
auf Ultimo Dezember 1914 geſchloſſenen oder laufenden Geſchäfte 
ſowie den Zahltag aller Ultimogelder auf Ultimo Januar 
1915 feſtgeſetzt. Der Zinsfuß für Monat Januar beträgt 
5/4 Prozent; die Zinſen find für Ultimo Januar 1915 zu zahlen. 


ib fflich gel nen rg Pojener Viehmarkt. 
ibm vortrefflich gelungen ſondern auch die von Land und Leuten.) Woſen. 18, Dezember. [Städtiiher Biehhof. J. Es waren auge 
e DENE, grote Teilnahme in weiten Kreiſen finden, denn con. 142 Rin Degember. o Biche I Born gehen, 
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Im bewußten Falle ſtehen ſieben Söhne im Felde.“ — Es junge, gut genährte ältere — — Mark. B. dute a a) vo in 

fonnen auf Grund des Geſetzes betreffend die Unterſtützung von ausgewachsene, höchſten Schlachtwerts 46.—50, d) Er eilcbige, 35. 38. 
jamsllien * den odas OR sien fain 2 = se 40—45. e) mäßig genährte jüngere und gut genährte 

ruar „geändert dur eſetz vom 4. Augu nter⸗ 2 5 

Poe en gezahlt werden. Das Geſuch iſt bei der unteren] d) mäßig genährte ihe 30-34. e) gering genährte ai 
olizei chende anpubeingen, welche das weitere veranlaßt. Die E 11 11 art. E y 15 Pd De appetlonber Fee Mar 
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ieee Tinh BAF QUES ji _—, b) feinite Maſtkälber 54—58, e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 


ꝛnꝛ 0 ACT ADLER kälber 46—50, eringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 35—42 e) eringe 
Brieftalten der Schriftleitung. e et. Meee AR 


Saugkälber — , — Mark. III. Schafen: A. N 
Dr. M. in M. Sie ſchreiben uns: „Ihr wertes Blatt habe 


a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —. —, ) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und a genährle junge Schafe er — 

ich nicht wieder befiellt, weil ich in den Monaten Oktober, No- a 

vember und Tezember keine 12 Blätter erhalten habe. Ganze 
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ieb di i i ¡ — : ine über 3 Str. 
Wochen lang blieb die Zeitung aus, und es wurde bis heute nichts und Schafe —, — Mark. II. Schweinen: a) Feitſchweine i 
0 o 
amten, o beißz es: „Wenn wir fie betamen, Jaan in e m eiihige von 160—200 Bib. Lebendgewicht 49-53, e) fleischige 
Schweine unter 160 Pfd. 44—48 M., N unreine Sauen und geſchnittene 
bel Eber 47-55 Mt. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —. II. Qua 
ſität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, BUNT 


dinand von 


Eine meat aus dem gegenwärtigen Kriege erzählt Fer⸗ 
„Treufeſt vereint“, illuſtriert von E. und A. Student. er 


Heere auf dem öſtlichen Sricodidonplas zm Mittelpunkte der 
verbundener Junger Oſterreicher. Wir erleben zuerſt die Ereig⸗ 


treu zu einander a 
entgegenziehend. Frzä! 1 
nend geichrieben, und in ihr lebt echt patriotiſcher Geiſt und 


uf die Wie⸗ 
derholung von Frauenliebe und Leben am Sonntag 


p. Schen gewordene Pferde. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr 

(deuten auf dem Hofe der Firma Carl Hartwig zwei vor Foes 

Wagen gejparnte Pferde und liefen die Colombſtraße entlang. 

| Das eine Pferd, das gegen ein fremdes Fuhrwerk ſtieß, verletzte 

ſcch ſchwer und kam zu Fall, wodurch das Geſpann zum Stehen 
am. — wurden nicht verletzt. 

p. Feſtgenommen wurden: ein Arbeitsburſche und ein Schul⸗ 

knabe wegen DiebitablS; zwei Schüler ioe Umberkretbens; 

ein Glaſer wegen Mißhandlung ſeiner Ehefrau. 


Sion Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh + 0,38 


. Le dias 17. Dezember. Beim Graben fanden Arbeiter 

in Kieindorf ein gur Ps de Menſchenſkelett, das ſchon lange 
gelegen Saben muß. Ob ein Verbrechen vorliegt, iſt nicht mehr 
feſtzuſtellen. — Unter mit S. M. S. „Scharnhorſt“ unterge⸗ 
ö Heiter yaa 7 ſich auch ein Sohn des Fleiſcher⸗ 
meiſters G. Huhn aus Bomſt. Der junge Mann diente als 
Obermatroſe auf dem Schiffe. Die Eltern haben ſeit Aushruch 
des Krieges keine Nachricht mehr von ihm erhalten. Zwei Brü- 
der pon ihm ſtehen in Rußland und Frankreich vor dem Feinde. 
— Bei der am 7, d. Mts.in Neukramzig bei Bomſt abgehaltenen 
Steuer-Voreinſchätzung verzichteten die Ansſchußmitglieder an 
die ihnen zuſtehenden Gebühren und beantragten, dieſe an da 
Rote Kreuz abzuführen. Eine unter den Mitgliedern noch ver⸗ 
anſtaltete Sammlung ergab 34 M., die ebenfalls an das Rote 


ganze 8 Tage die Zeitung Babe. Die Mittag⸗Ausga 


0 t alle; nur vier Tage befamen = 3 
Kreuz abgeführt wurden. wir Morgen- und Mittag. Ausgabe zugleich am Abend, Seithem| (Laufer) für Stüd —. — Mart. — Ferkel für Baar — Sta 
© Grünberg l. Schlel, 17. Dezember. Eine elige. Frau daft lar, iht be e Moo 0 tina EA . 1 8782 thc 87 ae fü, e lr be N. 15 en 
\ : „17. Dezember. Eine biefige Frau] tansblatt ijt bis heute noch nicht abgegeben worden, und alle 5 1 Stück für 57 M. Stück fü Y ad 
atte ihrem bor Verdun liegenden Manne die Geburt eines Mitta b 201 Di 39 Std für 54 N. 31 Stig für 83 M. 82 Sion für 52 m. 8 Sti 


naben angezeigt. Die Kunde erhielt der glückliche Vater am 
29. Oktober vormittags und am Nachmittage fg bie 15d» 
liche Kugel. Die Kameraden feiner Kompagnie veranitalteten 
mit Rückſicht auf die et Lane der Fran eine Sammlung, 
die den Betrag von 115 M. erreichte. Der trauernden Witwe 
wurde vor einigen Tagen die Spende mit einem Beileidsſchreiben 
überſandt. i 
* Flatow. 17. Dezember. Bei der Stadtvexordnetenſtichwahl 
zur dritten Abteilung wurde der Kaufmann Paul Pangliſz 
gewählt. Seine Selbſtempfehlung als Stadtverordnetentandidat. 


r kam die taggin ag enausgabe. Heute 
itatt der Dienstag⸗Mittagausgabe b der Postbote abermals 
eine Dienstag⸗Morgenausgabe ab, und jo haben wir wieder keine] für 
Witter ſeit Sonnabend. So gebt das fort ſeit Oktober. Da 

wir dieſen vielen Unordentlichkeiten nicht ſteuern können, denn die 

pelt kümmert ſich tro oftmaliger Beſchwerde nicht darum, 10 
abe ich mir ein Berliner Blatt in Bandſchleife beſtellt, das di. 
rekt an mich adreſſiert ankommt und folglich von niemandem 
aufgemacht und verschleppt und nach Willkür verteilt werden darf. 
Es tut mir «cid, denn Ihr wertes Blatt haben wir gerne ge 


geräumt. 


oſen, 18. Dezember. [Produktenberi t.] (Bericht der Land⸗ 
oido Zentral Gin und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) 


Die ſtaatlich . 850150 find für Poſen folgende: 
M.. n, 


über die wir vor einigen Tagen berichteten, hat demnach do ſen, jeſe Unregelmäßigkeit it uns unerträglich geworden. Weizen, guter 250 120 Bid. boll. aute trockene Dom.⸗ 
Erfolg gehabt. f ee RN SR fete ES ſelbſt die Blätter holen, darin] Ware 210 M. Gerite, gute 68p. 205 M. etgerite (unter 
Ordnung haben, muß es doch an der Poſt liegen, daß es ſo iſt. 


es 68 Kg.), 195 Mark. Hafer. guter, 205 M. Außerdem bezahlen wir 
* Schwetz, 17. Dezember. Generalfeldmarſchall von Hinden- 0 278 M Ton 

burg hat der hieſigen Stadtvertretung in pin eigenhändigen für Brangerſte, Miudeſtgewicht über 68 Kilog Jar ne 
Schreiben für die Benennung der Roſenſtraße in Hindenburg⸗ 
ſtraße ſeinen Dank ausgeſprochen. Der Feldmarſchall erblickt 
hierin nicht nur eine Ehrung ſeiner Perſon, ſondern auch der 
ihm anvertrauten Armeen, in denen auch Söhne der Stadt 
Schwetz ſich hervorragend in allen Schlachten geſchlagen haben. 


: Dansia. 17. Dezember. Trupps gefangener Ruſſen trafen 
in den letzten Tagen mehrfach auf unſerem Hauptbahnhof ein 
und marſchierten unter Bedeckung, 50 bis 60 Mann ſtark, durch 
die Stadt. Einige Kolonnen ſind an die Landbepölkerung zur 
Feldbeſtellung abgegeben worden Das Ausſehen der 
Ruſſen wird, wie die „D. 3.“ ſchreibt, mit dem Fortſchreiten 
des Krieges immer jammerlider Zum Schutz gegen die 
Witterung trugen die meiſten Pferdedecken. Säcke, Pläne, Stepp⸗ 
und Wachstuchdecken um ihre Schultern geſchlagen. Einige hatten 
anſtatt der Stiefel Holzpanfoffeln, an Stelle der Soldatenmützen 
Hüte oder irgend einen gefundenen Filz. ; 


Auf den meijten unierer Blätter ſtehen andere Namen und dann 
3 bes dritten Tage bekamen wir jie. Da waren die} ab Station. 

fremden Namen ge an en, und es ſtand dann unſerer dar⸗ 

auf.“ — Wir danken Ihnen dafür. daß Sie uns Mitteilung von Berlin, 18. Dezember. Wetter: ſchön. 

dieſen ja geradezu unglaublichen Unregelmäßigkeiten gemacht haben. Neuyort, 17. Dezember. Weizen für Dezember 128, für 
Wir hätten jie ſelbſt in der bal Kriegszeit, die ja mandes | Mai 1321/,, Juli ——. . 


entichuldigt, nicht für möglich gehalten. Wir können es natür 55 
Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


verſtehen, daß Ste empört darüber find, und bedauern mur, da 
Sie ung dieſe Unregelmäßigkeiten entgelten laſſen wollen, ob⸗ 
wohl wir nicht die Spur einer Schuld an dieſen Zuſtänden trar 
gen. Wir kaben bisber in der Kriegszeit elbſtverſtändlich no 

nicht eine Nummer ausfallen lajjen, weder eme 
Morgen, noch eine Mittagausgabe, noch ein onntagsblatt. Sie 
fatter giſo alle Nummern von der Poſt zu verlangen, denn 
wir haben ſie ihr gelicfert, und wenn eine Nummer ausblied, 
ſo hatte die Poſt ſie ſofort koſtenlos nachzuliefſer n, ſobald 


Dezember 
T 


* Oſterode. 17. Dezember. Schnell befördert wurde nach der Post teilt uns nicht deren Namen mit, fonbern fie perlangt zur 17. nachm 2 U 253,6 SW leicht Regen ¡TS 
5 Ita.“ ays : täglich fo viel Exemplare von und. als bei ihr beftellt find. Die] 17. abends 9 Uhr 756,7 W leicht bedeckt i+ 31 
„Dfter, Sta.” der ehemalige Oberſekundaner Haſſenſtein, Sohn Been wir ſelbſtperſtäöndlich. Alles übrige ift dann Sache der Loft. . po um | 7601 EN leich bedeckt ¡Y 23 


Niederſchlag am 18. 12.: 43 mm. 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 18. Der 
zember, morgens 7 Uhr: 
18. Dezember Wärme⸗Maximum: 5,4 Celſ. 
18. * Wärme⸗Minimum: + 2.30 , 

— —— . ä— — 
Leitung: E. Ginſchel. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peed; für Lokal- und 
Bropinatalecitang: N. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 
„ Schrön. Rotationsdrud und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


worden 


| * Inſterburg, 14. Dezember. Ein ſchweres Unglück ereignete] jeden Tag unſere Ausgaben regelmäßig der Poſt geliefert, und 
ſich heute vormittag in der Nähe des „Deſſauer Hofes“. Als die] dicte batte nach Aufhebung der Sperre alle inzwiſchen erſchie 
| Schülerin A. die Straße überſchreiten wollte. wurde fie von nenen Nummern nachzuliefern. Poſt⸗ und Eiſenbahn 
einem ſchweren, mit Verwundeten beſetzten Auto überfahren Unregelmäßigkeit in den Kauf nehmen. Das iit in Kriegszeiten 
Trotzdem Arzte und Schweſtern des Roten Kreuzes ſich ſofort] nun einmal nicht anders. Aber Zuſtände. wie Sie fie ſchildern, 
um das Kind bemühten, ſtarb dieſes infolge der ſchweren Ver-! dürfen allerdings nicht einreißen. Wir haben uns ſofort be⸗ 


—+ Pojener Tageblatt. +- 
4'b Anleihe der Firma Fried. Krupp, Guß-| Kirchennachrichlen. | Saisie, > Seem 


a e ba : vat ng mn 
y reuzkirche. o nunta g, 10 Uhr: redigt. eichte un 
stahlfahrik, EsseniRuhr, vom Jahre 1893. den 20. Dez. vorm. 8 Uhr: Beichte Abendmahl. Pastor Pfe 15 % 


Die am 2. Januar 1915 fälligen Zinsscheine dieser Anleihe und Feier des heiligen Abend Sonnabend, den 26. Dez. 


Kapelle des Johannenhauſes 8 
Soe fel cate Wei 5 Zwangsverſteigerung. 4 
nachts feiertag, vormittag 19. d. 
10 Uhr: Predigt. Paſtor Pich. 8 Abt 3 ich in 
Evang. St. Lukaskirche. (Ev. Pofen W 7, Verlammlung der 


werden vom Verfalltag ab eingelöst: mahls. Superint. Staemmler. (2. Weihnachtsfeiertag), vormittags Garniſon emeinde.) Sonn Bi i 
in Essen bei der Mauptkasse von Fried. Mrupp Aktien- — Borm. 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 10 Uhr: Predigt. Beichte und | den er rta 8 Paints, rien, 
gesellschaft, dienit. Paſtor Greulich. — Abendmahl. Paſtor Büchner. — 81, Uhr: Predigt. Konſiſtorialrat! 3 Säuferſchweine 
» » bei der Direction der Disconto-Geselischaft, Filiale | — Vormittags 111, Uhr: Kinder⸗ Nachmittags 4 Uhr: Kindergottes⸗ Wiehe. 6 Fertel y 
Essen, Gottesdienſt. Superintendent dienitieier. Paſtor B it ch ner. Evang. St. Lukaskirche. (Ev. berjteigern. 19840 
„ Berlin bei der Möniglihen  Seehandiung (Preußishe|Staemmier. — „Nachmittags Sonntag den 27. Dezember, Garniſongemeinde.) Freitag, 
f Siaaisbank), 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor vormittags 10 Uhr: Predigt. Paſtor] den 25. Dezember (1. Weihnachts⸗ Stachow 
„ „ bei der Berliner Handels-Geselischaft, Reylánder. a., Abends Pfeifer. feiertag), vormittags 8¼ Uhr: Gerichtsvollzieher in Bofen. 
» „ bei der Dresdner Bank, 8 Uhr: Jungfrauen⸗Verein „Be⸗ Solatſch (Partrejtaurant) | Predigt. Feſtungsgarniſonpfarrer i a da — 
„ „ bei der Deutschen Bank, thanien“, Lindenſtraße 1, II: Weih⸗ . den 24. Dez, Stamer. r 
» „ bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, nadtsfeier. — Nachmittags 2 bis nachmittags 4% Uhr Chriſtadend. Sonnabend, den 26, De- | ¿EMMA 7 
„ „ bei dem Bankhause S. Bleichröder, 6 Uhr: Schreib⸗ und Leſe⸗ Paſtor Pfeifer > "| aember (2. WeihnachtSfeiertag). 7 
„ „ bei der Bank für Handel und Industrie, Dimmer qe Cola a eee vormittags 8¼ Uhr: Predigt. Die rauen 
ara del a re * Schickler & Co., tie. Bem rs 5 (2 Weihnachts feiertag) vormittags e Loh⸗ 
„Dresden bei der Dresdner Bank, yr: Verſammlung des Evangeli⸗ gi, $ 5 ma 2 5 
„ Elberfeld bei der Bergisch Märkischen Bank, chen Vereins junger Männer im Pfeifer bon tite ne NEN den 27. Dezember. | I "nen fihbauerndborden | 
„ Frankfurt a. M. bei der Deutschen Bank, neuen onfirmandenſaal. y vormittags 8½ Uhr: Predigt. ‘Bem — ae ‘Sur 
Filiale Frankfurt. Donnerstag, den 24. De⸗] St. Matthai-Rirde. Sonn- Feſtungsgarniſonpfarrer Stamer. ten Kopfweh 
y: % bei der Deutschen Vereinsbank, ¿ember, nachm. 5 Uhr: Chriſtfeier. tag, den 20. Dezember, vorm. Donnerstag, den 31. De⸗ Nervoſität, Appetitlosigkeit 
Sigs bei der Direction der Disconto-Gesell-| Paſtor Greulig. mahl. Pastor 5 Sn und Perm. | gember (Silvefter), nachmittags f usw. Durch eee le. 
RE schaft, ; Freitag, den 25. Dezember] mahl. Paſtor Hennig. — Vorm. 4 Uhr: Jahresſchlußfeier. Feſtungs⸗ Be Stettiner 
6, = bei der Dresdner Bank in Frankfurt a. M., (I. Weihnachts feiertag), vormittags | 10 Uhr: Gottesdienſt.  Baítor | garnifonpfarrer Lohwafſer. Sin brof bewahren 
„ Hamburg bei der Deutschen Bank, Filiale Hamburg, 8 Uhr: Beichte und Feier des Reylaender. — Vormittags Freitag, den 1. San. 1915 monsbrof bewahren. 
iS A bei der Dresdner Bank in Hamburg, hl. Abendmahls. Paſtor Greu=|111/, Uhr: Kindergottesdienſt. (Neujahr), vorm. 8% Uhr: Predigt. eH 
» Nöin bei dem A. Schaaffhausenschen Bankverein A.-G., lid. — Vormittags 10 Uhr: Paſtor Ilſe. — Abends 8 Uhr: eſtungsgarniſonpfarrer Stamer. Arztlich empfohlen! 
„ „ bei dem Bankhause Deichmann & Co., Oauptgottesdienſt. Superintendent] Kriegsbetſtunde, ebenſo am Mitt Sonntag, den 3. Januar, : 
„ „ bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Co., Staemmler. — Nachmittags woch. vorm. 8 ½ Uhr: Predigt. Feſtungs⸗ Erhältlich bei (303 b 
„ Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor Donnerstag, den 24. De⸗ garniſonpfarrer Lohwaſſer. Josef Glowinski 
Fi > bei der Dresdner Bank in Leipzig, Reyländer. ¿ember (Heiliger Abend). Yn der W. F. Meyer & Co 
„ Magdeburg bei dem Bankhause F. A. Neubauer. Sonnabend, den 26. De-| Kirche abends 4 Uhr: Liturgiſche] Ev. Garniſonkirche. Sonntag, F. Mey > 


den 20. Dezember, vormittags 
8ſ¼ Uhr: Predigt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Stamer. — Bore] - 
mittags 10 Uhr: Predigt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Stamer. 


Chriſtfeier (mit Geſängen des 


. — — — b 2. Wei iertag), | & > 4. 
4% Anleihe der Fried. Krupp Aktien- ni. s fe Abende 8 men Sie, — 


gesellschaft, EssenRuhr, vom Jahrel 908. Nentanden Pe ng | Chute (mit Geringen pes 


8 g 2 - ( : ienf ¡ i 8). Paſtor Hennig. 
Die am 2. Januar 1915 fälligen Zinsscheine dieser Anleihe | 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. Paſtor e Gtiletapelt abends 


Jungfrauen „Verein 
Bethanien: Verſammlung am 


: 8 : Y : EL O f Ev. Ga . Donners⸗[Sonntag, den 20. Dezember, 
ee DR e e rg den auf den Zinsscheinen 49881 ed ib 4 Uhr: Liturgiſche Chriſtfeter. tag, — We hatha abends 8 Uhr: Weihnachtsfeier. 
gebenen Zahlstellen eingelöst. ( dienſt (auch für Erwachſene). Baítor Hennig. 4 Uhr: Chriſtnachtſeier. Feſtungs⸗ Lindenſtr. 1, II. Etage. 


Freitag, den 25. Dezember 
(1. Weihnachtsfeiertag), vormittags 
8) Uhr: Beichte und Abendmahl. 


Tabeaverein: Sonntag, 
den 20. Dezember: Verſammlung 
von 6%—S% Uhr abends im 


garniſonpfarrer Stamer. 
Freitag, den 25. Dezember 
(I. Weihnachtsfeiertag), vormittags 


ur > Pe Superintendent Staemmler. 
N Sonntag. den 27. Dezember. 
e vormittags 8 Uhr: Beichte und 


Feier des hl. Abendmahls. Paſtor Paitor Fife. — Vorm. 10 Ur: 8½ Uhr: Predigt. Sonfiftorialrat | Konfirmandenſaal der Matthäi⸗ 
An die Truppen im Felde ſind reiche Weihnachtsgaben Freukich — Vorm 10 Uhr; figottesbienft (mit Chorgefang).| Wie he. — Vormittags 10 Uhr:] fiche in Wilda am Bismarckplatz, 
abgegangen, aber auch die Soldaten, die in den Weihnachts Hauptgottesdienſt. Paſtor Rey⸗Paſtor Ilſe. — Abends 8 Uhr: Predigt. Konſiſtorialrat Wiehe. Pfarrhaus. 


Abendsgottesdienſt. (Kriegsbet⸗ 
ſtunde. Paſtor Grell. 
Sonnabend, den 26. De⸗ 
zember (2. Weihnachts feiertag). In 
der Kirche vorm. 81/, Uhr: Beichte 
und Abendmahl. Paſtor Hennig. 


Die Bibelſtunde fällt vor⸗ 
läufig aus. 

Evangeliſch⸗ kirchlicher Blau⸗ 
kreuzverein. Sonntag, den 
20. Dezember nachm. 5 Uhr: Ver⸗ 
ſammlung im Konfirmandenſaal 


Sonnabend, den 26. De: 
zember (2. Weihnachts feiertag) 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Lohwaſſer. 

onntag, den 27. Dezember 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Feſtungs⸗ 


kagen durch Poſen kommen, dürfen nicht leer ausgehen. Wir länder. — Vormittags 11½ 
bitten deshalb herzlich Helft uns dazu, auch ihnen eine Uhr: Kindergottesdienſt. Super 
kleine Weihnachtsfreude zu bereiten und ſendei Bieffer- intendent Staemmler. Der 
kuchen, fates, Schokolade. Zigarren, Zigaretten auch Hand- Abendgottesdienſt fällt aus. 

ſchuhe, Schals und Strümpfe an die Leiterin unſerer Be⸗ Donnerstag, den 31. De⸗ 
köſtigungsſtation für durchreiſende Truppen Frau Eiſen - zember. (Silveſter), nachmittags 


babnpráfident Bodenſtein, Luiſenſtraße 10. 6 Uhr: Predigtgottesdienſt. Super- | — Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. garniſonpfarrer Stamer. der Petrikirche. Petriſtr. 2 pf. r. 
y 1 Enden oi 1 r. de Paſtor Möller. — Nachmittags Donnerstag, den 31. Dee] Gäſte find herzlich willkommen. 
Rotes Kren (Mobilmachungsausſchuf). es / e eee Ur: e dee o ee eee 
Der Vorſtand Feier zum Jahresſchluß. Pajtor dergottes Ser Neil vd fe. — Jahresſchlußfeier. Konſiſtorialrat Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb 
5 Stean RR EAN: W ube: Gehgotieöbienft. spatter earthy 1 o 
rau von antz. dede. i tag, en 1. nuar > > ! reitag, den 1. Jan. rañe Bh ‘ y 
Se ettes 7 ann STE (Neujahr), vorm. 10 Uhr: Predigt. e e ld 


. D > i e 
Feſtungsgarniſonpfarrer Stamer. 20. Dezember, nach mutags 5 Wy 


Sonntag, den 3. Januar, 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Loh waffer. 


Katholiſche Garnij: e 
(e mine 

Sonntag, den 20. Dezember, 
vormittags 9% Uhr: Militär 
gottesdienſt. 

Truppen⸗Aebungsplatz Warthe⸗ 
lager. Sonntag, den 20. De⸗ 
zember, vorm. 8 ½ Uhr: Katholiſcher 
Militärgottesdienſt. 


Luiſenhain. Sonntag, den 
20. Dezember, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt mit anſchließender 
Beichte und Feier des heil. Abend⸗ 
mahls. — Nachmittags 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt. 

Donnerstag, den 24. De⸗ 
zember, nachm. 5 Uhr: Chriſt⸗ 
veſper. 

Freitag, den 25. Dezember 
(1. Weihnachtsfeiertag), vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. — Nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Sonnabend, den 26. De⸗ 
zember, vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit anſchl. Beichte u. Feier 
des hl. Abendmahls. 

Kreiſing. Sonntag, den 
20. Dezember, nachmittags 4 Uhr: 
Gottesdienſt mit anſchließender 
Ser und Feier des hl. Abend⸗ 
mahls. 

Freitag, den 25. Dezember 
(1. Weihnachtsfeiertag), nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Schutz ka. 


Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Evang. Hederich. 

Montag, den 21. Dezember, 
abends 8 ¼ Uhr: Mitgliederſtunde 

Freitag, den 20. Dezember ‘ 
(1. Weihnachtstag), nachmittags 
3½ Uhr: Weihnachtsfeier der 
Kinder. — Abends 7½ Uhr: 
Weihnachtsfeier der Gemeinſchaft 
und des Jugendbundes. 

Jedermann iſt freundlich, eine 
geladen. 


Ehriſtliche Gemeinſchaft, Poſen 
Wilda, Kronprinzenſtraße 78 J. 
Sonntag, den 20. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr: Kinderbund. 
— Von 4½ Uhr: Evangeliums⸗ 
verkündigung. 

Mittwoch, den 23. Dezem⸗ 
ber, abends 8 Uhr: Bibel⸗ und 
Gebetsſtunde. : 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Chriſtliche Gemeinſchaft inner 
halb der Landeskirche St. La⸗ 
zarus, Prinzenſtraße 36 I. 

Sonntag, den 20. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗ 
bund. — Nachmittags 5 Uhr: 

ugendbund. — Abends 8 Uhr: 

vangeliſation. Evangeliſt Ritter. 

Freitag, den 25. Dezember 
(1. Weihnachtsfeiertag), nachm. 
4 Uhr: Weihnachtsfeier des Kinder⸗ 
bundes. 

Sonnabend, den 26. Dez. 
(2. Weihnachts feiertag), abends 
7% Uhr: Weihnachtsfeier für 
Gemeinſchaſt und Jugendbund. 

Jedermann iſt herzlich einge⸗ 
laden. 

Gemeinde freier Chriften. Wil⸗ 


(Neujahr), vormittags 8 Uhr: y 
3000 entner Beichte und hl. Abendmahl. Super⸗ Es wird gebeten, zu den Vor⸗ 
intendent Staemmler. — mittags gottes dienſten an den beiden 
Vormittags 10 Uhr: aupt⸗ Feiertagen kleinere Kinder in die 
Kirche nicht mitzubringen. 


® 
Wie euch en gottes dienſt. Paſtor Reyl in der. 
— Abends 6 Uhr: Abendgottes. Sonntag, den 27. Dezember, 


für Kriegslieferung kauft 9694 dienſt. Paſtor Greulich. vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 


; Paſtor Greulich. — Abends 
A St. Betriticche. Kevangeliſche 8 Uhr: rie Sbetítunde 
2 Unitätsgemeinde)Sonnabend, y 8 8 
A. Nickiſch, Falkenau Y. Schleſ., den 19. Dezember, abends 8 Uhr:] Chriſtuskirche. Sonntag. 
Fouragegroßhandlung. Wochenſchlußgottesdienſt. Paſtor ben 20. Dezember, vormittags 
Fernſprecher Nr. 8. Schneider. 9 Uhr: Beichte und heiliges 
Abendmahl. Paſtor Gut ſche. 
— Vormittags 10 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Herzka. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor Herzka. 
Dienstag, den 22. Dezember, 
abends 8 Uhr: 4. Adventsgottes⸗ 
dienſt. Paſtor Herzka. 
Am Sonntag. Montag und 
Mittwoch findet von 8 bis 8½ Uhr 
abends Betſtunde ſtatt. 


Sonntag, d. 20. Dezember, 


0 a Honigkuchen, Marzipan, tung 1 5 ; 
5 Leutekuchen, Brustbonbons Sofie len „ 
táglich frisch Vormittags 11, Uhr: Kinder⸗ 
| nur St. Martinstr, 4 gottesdienſt. Paſtor Schneider. 
R 


Donnerstag, den 24. De⸗ 
yifhauser-Cechnikum ne 


Frankenhausen 
Aſemeft. 2 Tieſbauſchule. 


Dir: Mrof. Huppert 


zember nachmittags 5 Uhr: Chriſt⸗ 
feier. Paſtor Schneider. 
Freitag, den 25. Dezember 
1. Feiertag). vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Konſiſtorialrat Hae⸗ 


niſch. Donnerstag, den 24. De⸗ 
Son nab en d, den 26. De⸗ ember, nachm. 4 Abr: 4. Chriſt⸗ 
zember (2. Feiertag), vormitta js ee Paſtor Gut ſch e. — Abends 


10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor . tee; 
Schneider. — Nachm. 4 Uhr: 6 Uhr, 2. Chriſtſeier. Paſtor 


Weihnachisfeier des Kindergottes⸗ 

dienſtes. Paſtor Schneider. 
Amtswoche: 
Konſiſtorialrat Haeniſch. 
St. Paulikirchengemeinde. 

if a Me ee ee am Ber- 

iner Tor. mittags 10 Uhr: Hauptgottes- 

Sonntag, den 20. Dezember, Dienste Baker Gf e. —Rach⸗ 

(4. Advent). vormittags 10 Uhr mittags 5 Uhr: Weihnachtsfeier 

Predigt. Pfarrer Stuhlmann. des indergottesdienftes. Paſtor 

3 ka. 


Freitag, den 25. Dezember 
(1. abe Cp e vormittags 
ienſt. Paſtor 


— Vorm. 11¼ Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Derſelbe. — Vorm. 
118/, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Derſelbe. 

St. Paulikirche. Donners⸗ 


Ev.-luth. Kirche. Sonntag, 
den 20. Dezember. vormittags 
10 Uhr: Predigt. Superintendent 


ES ne, = Ia ¡ 8 } 3 8 Chriſtl. 
j tag, den 24. Dezember (Chriſt⸗[Schnieber. Darnach übung 20. De ember, vormittags 10 Uhr: helmſtraße Nr. 5 (früher 
erschienen | Suustrierte erschienen I Gerig ter arte St. des, Sindecdhors, ottesbienft. Bor Sehe . 
| Kriegs · Chronik Chriſtfeier. Pfarrer Stupl- onnergtag, den 24. De-] Donnerstag, den 24. De⸗ 20: 3 a 


9% Uhr: Gemeinſchaftsſtunde. 
— Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
bund. — Nachm. 5¼ Uhr: Jue 


herausgegeben von Dr. Wilhelm Krauser mann. 


: Aelia nachm. 5 Uhr: Feier der 
Freitag, den 25. Dezember 4 


hriſtnacht. Superintend.S d) nie 
er. 


a (1. Weihnachtsfeiertag), vormittags . 4 3 
10 Uhr: Cröffnungsgottesdienſt. Freitag. den 25. Dezember (1. Wei tstag). ; «| gendound. — Abends 81/, Uhr: 

Whikercbe. eee (1. hi. Chriſttag), vorm. 10 Uhr: Gee Barer ae, we ed Sri ga des Predi⸗ 
D. Blau. — Feſtpredigt: Pfarrer] Predigt. Superint. Schnieber.] Vorm ½2 Uhr: Beichte und gers ier haus. 

; Stuhlmann. — Abendmahls⸗ dm. 5 Uhr: Beichte und Abendmahl. Paſtor Scha tz. Dienstag, den 22. Dezem⸗ 


— Na 
heil. Abendmahl. Derſelbe. 

Sonnabend, den 26. De⸗ 
zember (2. 1 Chriſttag), vorm. 
10 Uhr: Predigt. Derſelbe. 


Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
5 eker Wochen 5 
aben : ochenſchluß. 
Paſtor Fliedner. 


feier findet nicht ſtatt. i 
Sonnabend, den 26. De 


Eine Ilustierte Kriegsgesthichte HI "& 23:38": o. 


unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 3 ; : 
Dokumente und Depeschen und mit Berück- Abendmahl: wen ere 915 
sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern an oe Vormittags 10 Uhr: 


zu Wasser und zu (ande g : 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzler. ae Ene a Bice 


Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. N Kinderchriſtfeier. Pfarrer Stupl- 
mann 


ber, abends 8½ Uhr: Bibel⸗ und 
Gebetsſtunde. 

Freitag, den 25. Dezember 
(1. Weihnachts feierte ), vormittags 
9% Uhr: Gemeinſchaſtsſtunde. — 
Vormittags 11% Uhr: Kinder⸗ 
bund. — Nachmittags 5 ½ Uhr: 
. — Abends 8½ Uhr: 

. des Predi⸗ 


Scha 
Sonntag, den 27. Dezember, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, ver⸗ 
bunden mit Chriſtfeier des Kinder⸗ 
gottesdienſtes. Paſtor Schatz. 
Evang. Jungfrauenverein Zabi⸗ 


i Sonntag, den 20. Dezember, 
Massen-Auflagen ermöglichen ie . 1 E iat. 8 „gers Bierhaus ⸗Poſen. 
den 2d ref. ben 25 Pie, für das Heft.] “St. Sntastirge. Sonntag, Pech. Uhr: Predigt. Pater kes. are ae 8. Sonnabend, den 26. De 


. den 20. Dezember, vorm. 10 Uhr: i 

Wir bitten, das 1%. Meft und die weiteren . Bredigt. Paſtor P fei fer. — Steitag, den 25. Dezember 

11 ]. e ae 

Trägern nen. 8 bei unseren Bach ne r. — Mittags 12 Uhr: Sonnabend, den 26. Des a Heimatverein: Verſamm⸗ | feier der Gemeinde und des Kinder ⸗ 
Eee 2 5 5 e ende 7¼ Uhr: Jung Be Po Esibnadtefeiertag), ber Robie, der Fenn Kania, En nntag, den 27. Dezember, 

Versand nach auswärts Ostdeufsche Zuehdruekerei frauenverein. Bid 8 dr: Predigt. Balt. präfident $ alan. Wochen⸗ vormittags 9½ Uhr: Gemein⸗ 

geren Voreinsendun Donnerstag, den 24. Dez., Ñ 


f verſammlung jeden Donnersta 
von 30 Pf. für das Heft, und Verlagsanstalt A.-Ges. nachmittags 4½ Uhr: Chriſtabend. N ul ; 


Chriſtlicher Verband junger | von 8-—1/910 Uhr abends. 
4 Hefte 1,10 Mk. | Posen W J. Posischliessfach 1012. Bator Sa 1 1 ee Mädchen. Sonntag, den 20. De.  Sonntagsverfammlung jeden 


y ember. nachmittags 4 Uhr: Ber erſten Sonntag im Monat von 4 
NEN ser Pfeifer. ſammlung im Dieoniffenhanfe, bis 6 Uhr nachmittags. 


ember, nachm 4 U ; 8 
fn (2. Weihnachtsfeiertag), vormittag 

91/, Uhr: Gemeinſchaftsſtunde. — 
Jungfranenvercine. Nachmittags 5% Uhr: Weihnachts⸗ 


ſchaftsſtunde. — Abends 8 / Uhr; 
Wehe een 


emen ii Sera, einge 4 


